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T 4 aücktritt der Reichsregierung.
Von unſerm Berliner Vertreter.

Aus Berlin wurde uns am Mittwoch abend gemeldet:
Mit Rückſicht auf die durch die Antwortnote der Vereinig
ten Staaten geſchaffene politiſche Lage hat das Kabinett
einſtimmig ſeinen Rücktritt s Der Reichskanzler hat ſich am Abend zum Reichspräſidenten begeben,
um ihm den Entſchluß des Kabinetts mitzuteilen. Der
Reichspräſident hat das Kabinett gebeten, die Geſchäfte
weiter zu führen. Das Kabinett hat zugeſtimmt.

Jn Berlin hat man am Vorabend des Himmelfahrtstages mit
großem Eifer die Frage des Rücktritts der Reichsregierung erörtert.
Schon vor dem Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes des
Reichstages in den Vormittagsſtunden wurden in den Wandelgängen
des Reichstages die verſchiedenſten Gerüchte, wie immer in ſolchen
kritiſchen Situationen erörtert, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch
während der Sitzung des Reichstages den Erörterungen einzelner
Gruppen mehr Aufmerkſamkeit zugewandt wurde, als dem Gegen
ſtand, mit dem ſich nach der Tagesordnung das Parlament zu befaſſen
hatte. Als Ergebnis der verſchiedenen Verhandlungen und Beratun
gen, die während des ganzen Tages gepflogen worden waren, wurde
dann in den Abendſtunden der Rücktritt des Kabinetts Fehrenbach ver
kündet, das nun lediglich die Geſchäfte fortführt, bis die Bildung des
neuen Kabinetts gelungen iſt. Damit beginnt ſich die innerpolitiſche
Lage etwas zu klären.

Darüber, daß die Tage des Kabinetts Fehrenbach gezählt waren,
beſtand in allen unterrichteten Kreiſen kein Zweifel mehr. Lediglich der
Termin des Rücktritts war noch umſtritten. Es war die Frage, ob
es richtiger ſei, zunächſt einmal das Ultimatum der Entente ab
zuwarten, vder ſchon vorher einer neuen Regierung freie Hand zu
laſſen. Bekannt iſt ja auch, daß der Außenminiſter Simons ſich ſeit
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ſeiner Rückkehr von ſeiner Schweizer Urlaubsreiſe mit Rücktritts
gedanken trug. Es iſt ja nicht verborgen geblieben, daß er ſchon bald

n Rücktrittsgeſuch eingereicht hatte, das aber
lehnt wurde, weil der Miniſter in der Frage

s hatte euſo ar war on

bringen würde, und es war ſich wohl niemand im Unklaren darüber,

daß dies, wenn die Dinge einmal ſo weit gediehen ſein würden, auch
noch andere Veränderungen im Kabinett mit ſich bringen würde.

Mit Recht iſt aber von allen einſichtigen Politikern die Miniſter
ſtürzerei bekämpft worden, ſo lange die amerikaniſche Aktion nicht
irgendwie beendet war. Ein Rücktritt des Kanzlers und des Außen
miniſters, ſo lange nicht eine endgültige Entſcheidung aus Amerika vor
lag, konnte gar nicht anders gedeutet werden, als eine Mißbilligung der
Aktion durch die Volksvertretung und ſomit als eine grundſätzliche
Abſage an den Präſidenten Harding, den man ja um eine Vermittelung
erſucht hatte. Auch die Kreiſe, die mit dem Schritt der Reichsregie
rung nicht einverſtanden waren, und die dieſen Schritt zur Löſung der
Frage nicht für geeignet hielten, haben doch dieſer Auffaſſung zugeſtimmt.
Ausnahmslos faſt war man der Anſicht, daß erſt einmal das Ergebnis
der Vermittlungsaktion abgewartet werden müßte. Nach der ab
kehnenden Antwort aus Amerika lagen die Dinge anders. Nachdem der
letzte Verſuch, einen gangbaren Ausweg aus all den Schwierigkeiten
der Reparationsfrage zu finden, geſcheitert war, blieb der Regierung
keine andere Möglichkeit, als aus dem Scheitern dieſer Aktion nun auch
die Konſequenzen zu ziehen. Das iſt nunmehr geſchehen. Dem nun
mehr zurückgetretenen Kabinett Fehrenbach in dieſem Augenblick einen
Nekrolog zu widmen, ſcheint wenig angebracht. Die Zeit iſt nicht dazu
angetan, jetzt feſtzuſtellen, inwieweit dieſes erſte bürgerliche Kabinett
der jungen Republik die Hoffnungen, mit denen es begrüßt wurde, nicht
erfüllt hat. Wenn ſich aber die von dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Heilmann herausgegebene Sozialiſtiſche Korreſpondenz jetzt bemüßigt
fühlt, dem ſcheidenden Kabinett noch einen Fußtritt zu verſetzen, ſo
iſt das nicht nur geſchmacklos, ſondern auch dumm zugleich, denn man
ſoll es doch nie überſehen, daß dies Kabinett nur mit der Unterſtützung
der Sozialiſten regieren konnte.

Die Erbſchaft, die das neue Kabinett vorfindet, iſt eine Belaſtung
ſondergleichen, und es gehört wirklich Mut dazu, eine ſolche Erbſchaft
anzutreten. Allerdings, und das muß geſagt werden, um keine Miß
verſtändniſſe aufkommen zu laſſen, trifft das Kabinett Fehrenbach keine
Schuld, daß es eine ſolche Erbſchaft hinterläßt. Gewiß ſind Fehler
gemacht worden welche Regierung könnte ſie vermeiden aber im
ganzen haben dieſe Fehler doch nicht die heutige Lage verſchuldet. Der
Tatbeſtand, dem ſich das deutſche Volk gegenübergeſtellt ſieht, iſt eine
Folge der Unterſchrift, die unter den Vertrag von Verſailles
geſetzt wurde. Man hatte damals kaum daran gezweifelt, daß der Ver
trag undurchführbar ſei. Das Kabinett Fehrenbach iſt jedenfalls be
müht geweſen, alle Möglichkeiten, die zu einer Verſtändigung über die
Durchführung der Vertragsbeſtimmungen hätten führen können, zu er
ſchöpfen. Der klarſte Beweis dafür iſt der Appell an den Präſidenten
Harding.

Wie das neue Kabinett nun den Ausweg aus der laſtenden Finſter
nis finden will, das bleibt zunächſt abzuwarten. Entſcheidungen von
ungeheurer Tragweite müſſen jetzt gefaßt werden. Das Ultimatum
der Entente verlangt eine ſehr ſchnelle Erledigung. Viel Zeit zur Uber
legung bleibt nicht. Der Einmarſch in das Ruhrgebiet iſt aufs ſorg
fältigſte vorbereitet. Jſt es möglich, dieſem Verhängnis zu entgehen
Sind die Londoner Beſchlüſſe der Alliierten überhaupt durchführbar?
Oder bedeutet ihre Unterzeichnung nicht vielmehr wieder nur ein Hin
auszögern des Verhängniſſes? Das ſind die Fragen, die das neue
Kabinett beantworten muß und von deren Beantwortung das Schickſal
des deutſchen Volkes, ja vielleicht das Schickſal Europas abhängt.
Zu dieſer ungeheuren Verantwortung tritt dann noch die ungemein
ſchwierige Lage in Oberſchleſien, um ſo ſchwieriger, weil Deutſch
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Noch keine Entſcheidung der Kriſe. Neue Veratungen.

Berlin, 6. Mai. Telegramm unſerer Berliner Redgktivn.)
Bis zur Mittagsſtunde war irgendwelche Entſcheidung in Berlin noch
nicht getroffen. Eine ſolche iſt auch unmittelbar nicht zu erwarten
Heute vormittag iſt die in der Mantelnote des Oberſten Rates als
Kernſtück angekündigte Mitteilung der Reparationskommiſſion in
Berlin eingetroffen. Jn zwölf langen Paragraphen wird darin die
Zahlung der 132 Milligrden im einzelnen geregelt. Das Reichskabinett
hat ſofort den einzelnen Miniſterien den Wortlaut der Note zur gut
achtlichen Außerung zugehen laſſen. Um 4 Uhr heute nachmittag tritt
das Kabinett zuſammen, um dem Auswärtigen Ausſchuß Bericht zu er
ſtatten. Sämmtliche Fraktionen brachen ihre Vormittagsſitzungen nach
kurzer Beratung ab, um erſt einmal die Note der Reparationskom-
miſſion kennen zu lernen und dann die entſcheidenden Beſchlüſſe zu
faſſen. Die Meldung, daß ſowohl das Zentrum wie die Deutſche Volks
partei für die Annahme der Ententeſorderungen ſich ausgeſprochen
hätten, iſt unzutreffend. Jn ſämtlichen Fraktionen der Koalition ſind
die Anſichten über Annahme oder Ablehung der Note völlig geteilt.
Nicht nur die vberſchleſtſche Frage, ſondern auch die in der Note ge
forderte weitere Entwaffnung, welche die Auflüſung der bayeriſchen
Einwohnerwehr bedingt. haben das ganze Problem überaus kompliziert
und es erſcheint fraglich, ob nicht die Anweſenheit des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten in Berlin bei den entſcheidenden Beſprechungen er
forderlich ſein wird.

Wer wird Reichskanzler?

London 6. Mai.Briand gegenüber Journaliſten, der Rücktritt der deutſchen Regierung
ſei der erſte Schritt auf dem Wege zur Unterwerfung Deutſchlands.

Frankreichs Standpunkt Deutſchland muß zahlen!

(Priv.-Telegr.) Vor ſeiner Abreiſe äußerte

Paris, 6. Mai. Pertinax ſagt im „Echo de Paris“, Belgien
würde von der erſten Reparationsleiſtung anderthalb Miſiarden Gold
mark vor der Verteilung unter die Alliierten erhalten. Das vedeutet,
daß von der erſten Annuität, die das Abkommen von London erhoffen
laſſe, Frankreich nichts erhalte. Pertinax ſagt im „Echv de Paris“, es
ſei wahrſcheinlich, daß in Zukunft die von Deutſchland gelieferte Kohle,
vb ſie auf dem Waſſer- oder Landwege geliefert werde, mit dem Preis
des deutſchen Jnlandsmarktes bezahlt werde. Nach dieſer Richtung
gehe wahrſcheinlich die Beſprechung, die Miniſter Loucheunr noch in
London habe. Die neue Maßnahme wird nach Pertinax als ſeit dem
1. Mai in Kraft ſtehend bezeichnet.

Wie Marcel Hutin im „Echo de Paris“ mitteilt, hat geſtern vor
den franzöſiſchen Journgliſten Briand die Frage beſprochen: Was wird
Deutſchland machenn? Das Miniſterium habe demiſſirniert. Wenn das

müſſe man die Deutſchen nicht nuch ihren Verſprechungen, ſondern nach
ihren Handlungen beurteilen. Die alliierten Sachverſtändigen hätten
erklärt, Deutſchland könne, ohne ſich dem Ruin auszuſetzen, die ver
langten Verpflichtungen erfüllen.

land hier nicht Herr ſeiner Entſchlüſſe iſt. Das Land, das ſich in ſeiner
überwiegenden Mehrheit für Deutſchland ausgeſprochen hat, ſoll uns
durch Gewalt geraubt werden. Aber nicht nur gegen Deutſchland
richtet ſich dieſer Schlag, ſondern er richtet ſich nicht minder gegen die
Autorität des Oberſten Rates, deſſen Entſcheidungen Herr Korfanty
fortwiſchen zu können glaubt.

Vielleicht hat überhaupt noch nie ein Kabinett eine ſchwerere Erb
ſchaft angetreten als die, die das Kabinett Fehrenbach zurückläßt, ohne
doch dafür verantwortlich gemacht werden zu können. Die Aufgaben,
die der neuen Regierung harren, ſind ungeheuer. Es bleibt ihr keine
Zeit, um Worte zu machen, noch zum Kberlegen, das Gebot der Stunde
heißt: Handeln!

Das Reichskabinett
trat Donnerstag morgen zu einer Sitzung zuſammen. Vor dem Ein
tritt in die Verhandlungen nahm der Reichsjuſtizminiſter Dr. Heinze
das Wort und führte u. a. aus, e der ſchärfſte Kritiker könne dem
Kabinett manche Erfolge nicht abſprechen. Zu dieſen Erfolgen habe
der Reichskanzler durch die Art, wie er die Geſchäfte geführt habe, ganz
weſentlich beigetragen. Sein klarer politiſcher Blick, mit dem er ſo
manche Schwierigkeit überwunden, ſeine unbeſtreitbare Unparteilichkeit,
ſein perſönliches Wohlwollen haben ihm das vollſte Vertrauen des Ka
binetts eingebracht, und dieſes Vertrauen ſei die beſte Grundlage für
die gemeinſame Arbeit geweſen, die für jedes Mitglied des Kabinetts
einen wertvollen Teil ſeines Lebens bedenten werde.

Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages
nahm Donnerstag vormittag den Bericht des Miniſters des Auswärti
gen über die Vorgänge in Oberſchleſten entgegen. Die Mitteilungen
beſtätigten die außerordentliche Schwere des polniſchen Aufruhrs. Der
Ausſchuß vertagte ſich auf heute nachmittag, um inzwiſchen dem Ka
binett Gelegenheit zu geben, ſich über die dem Parlament vorzulegenden
Entſcheidungen ſchlüſſig zu werden.

Die Anmöglichkeit der Unterzeichnung.

Aus Berlin wird uns berichtet
Bei den Beratungen am Mittwoch über die Löſung der Kabinetts-

kriſis war den Führern der hürgerlichen Parteien der Wortlaut des
Ultimatums noch nicht bekannt. Jnfolgedeſſen hat man die Lage
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kommende Miniſterium nicht die Bedingungen der Alliierten annehme,
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Aſtimatum Korfantys an den engliſchen Kommandeur.

Bres1gu, 6. Mai. Wie uns die Telegraphenunivn meldet, hat
der Polenführer Korfanty an den engliſchen Major, dem die Truppen
der Jnteralliterten Kommiſſion unterſtellt ſind, ein Ultimatum mit fol
genden Forderungen geſtellt: 1. Neutrale Haltung während der kommen
denen Vorgänge, 2. Aufhebung des Belagerungszuſtandes, 3. Entfer
nung des Chefs der Zivilpolizei in Kattowitz, 4. Verbot der deutſchen
Preſſe

Mobilmachung der polniſchen Jnſurgenten.

Kattowitz, 6. Mai. (WTB. Jn der Gegend der Kreiſe Scho
pinitz und Leobſchütz wird der Befehl des Führers der polniſchen Jnſur
genten bekanntgegeben, daß alle waffenſähigen Männer zwiſchen 16 und
45 Jahren einzugiehen und zu bewaffnen ſind. Die Einziehung wird,
ſoweit die in Frage kommenden Perſonen ſich nicht freiwillig melden,
gewaltſam durchgeführt.

Hie Verſtärkung der deutſchen Abſtimmungspolſzel.

Berlin, 6. Mai. (WTB.) Laut Meldung der „B. Z. aus
Oppeln ſind dort bisher 1500 deutſche Freiwillige in die Abſtimmungs
polizei eingetreten.

Das geſamte oberſchleſſche Wirtſchaftsleben iſt gelähmnt.

Kattowitz, 6. Mai. (Priv. Telegr.) Die Nachrichten über
Morde ſeitens der Jnſurgenten häufen ſich immer mehr. Jn Kars,
Michowitz und Godulla- Hütte (Kr. Beuthen), in Hohenlohe-Hütte und
Domb (Kr. Kattowitz) wurden am 4 Mai die erwachſenen deutſchen
Männer von Jnſurgenten zum Wafſfendienſt gez wungen. Das
geſamte Wirtſchaftsleben iſt gelähmt. Die ſelbſt jetzt noch in ſehr großem
Umfange arbeitswillige Bevölkerung wird durch bewaffnete Jnſurgenten
in der Arbeit gehindert. Auf dieſe Weiſe ſoll dieſem bis ins Kleinſte
vorbereiteten Putſch künſtlich der Charakter einer allgemeinen Volfs
bewegung aufgedrückt werden, die keineswegs vorhanden iſt.

Deutſche und Italiener kämpien gegen die Polen
Breslan, 6. Mai. Jn dem von den Aufrührern völlig ein

geſchloſſenen Ratibor hat der italieniſche Kreiskontrelleur den dent
chen. en Alebiſgkonmiſſat amtlich aufgeorbert 590 Mann für die Ab

ſtimmungspolizei zu ſtellen. Dies iſt geſchehen und ſetzt kämpfen
Deutſche und Jtaliener gemeinſam gegen die Polen. Die rechte Oder
ſeite iſt von den Polen beſetzt, die linke wird noch von den Deutſchen
gehalten. Reguläre polniſche Truppen kommen über die Grenze und
erhalten in Tarnowitz Bürgerkleidung.
Die Schuld der Allüerten an den Vorgängen in Oberſchleſen.

Kattowitz, 6. Mai. Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaften
ſtellten in einem Telegramm an die interalliierten Regierungs und
Plebiſzitkommiſſion in Oppeln feſt, daß trotz aller Warnungen an
geſichts der polniſche Preſſehetze keine wirkſamen Vorbengungs-
maß nahmen getroffen worden ſind. Die Mehrzahl der volniſchen Ab
ſtimmungspoliziſten habe ſich den Jnſurgenten angeſchloſſen. Eine
wirkſame Greuzabſperrung ſei niemals vorhanden und die Grenze
völlig unbeſchützt geweſen.

Die Polen verſuchen, den Aufſtand auszubreiten.
Berkin, 6. Mai. (Telegramm unſerer Berliner Redaktion

Jn Oberſchleſten verſuchen die Polen, den Aufſtand über die Korfant
Linie vorzutragen. Mehrfach wurden volniſche Soldaten feſtgeſtellt.
So wurde bei einem Zuſammenſtoß im Kreiſe Kreuzburg ein Mann des
6. polniſchen Grenzſchutzbataillyns gefangen der ausſagte, daß ſich das
ganze Bataillon am Aufſtand beteilige. Die Polen haben ihre Orga
niſation weiter ausgebaut. Korfanty hat die Aufſtändiſchen am
Himmelfahrtstage beſucht und wurde überall begeiſtert begrüßt. Es
wurden erneut Munitions- und Waffennachſchübe über die Grenze
auch von alliterter Seite feſtgeſtellt. Jn Warſchan ſind daraufhin Vor
Kellungen erhoben worden. Aus den Städten wird eine Zunahme der
Lebensmittelknappheit gemeldet, die in Kattowitz bereits zu Unruhen
geführt haben.
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wohl noch nicht ganz ſo ſchwarz angeſehen, wie ſie jetzt tatſächlich iſt,
und ſich weiter die Neubildung des Reichskabinett s wohl
auch leichter vorgeſtellt, als ſie nach dem Wortlaut der Feindbund
forderungen werden dürfte. Die Führer der bürgerlichen Fraktionen
treten heute zuſammen, um zu dem Ultimatum des Oberſten Rates
Stellung zu nehmen. Wenn ſich auch dieſe Stellung natürlich nicht
präjudigieren läßt, ſo kann doch geſagt werden, daß ſelbſt in den
Kreiſen der bisherigen Kogalitionsparteien, die mit der Möglichkeit
eines Entgegenkommens in den wirtſchaftlichen Be
dingungen rechneten, die Bedingungen in der Entwaff
nungsfrage und in der Frage der ſogenannten Kriegs-
ſchuldigen als gänzlich undiskutabel angeſehen
werden. Bei der Beſprechung dürfte in der ſtärkſten Weiſe zum
Ausdruck gelangen, daß das Deutſche Reich durch den Feindbund ſelbſt
außerſtande geſetzt worden iſt, die bayeriſchen Einwohnerwehren zu
entwaffnen, und daß die Desarmierung der Oſtfeſtungen angeſichts
der Haltung der Polen ein Verbrechen wäre; daß endlich die Ver
handlungen gegen die „Kriegsſchuldigen“ von der Entente ſelbſt ſa-
botiert worden ſind, indem ſie dem Reichsgericht keinerlei Rechtshilfe
geleiſtet hat; in dieſer Frage gegenüber der bisherigen deutſchen
Haltung ein Mehr zuzuſichern, hieße einen Willkürakt an die Stelle
eines ordentlichen Rechtsverfahrens ſetzen.

Einer der jetzt als Kandidaten für den Reichskanzlerpoſten meiſt
genannten Abgeordneten hat geſtern abend gegenüber einem Entente
vertreter geäußert: Der Feindbund möchte ſich eine Regierung aus
Kommuniſten zuſammenſuchen, die dieſes Ultimatum unterſchriebe:
keine andere Regierung in Deutſchland würde das jemals tun,
geſchweige denn eine bürgerliche.

Die Verhandlungen über die Kabinettsbildung
wurden den ganzen Fetertag über fortgeſetzt. Der interfraktionelle
Ausſchuß tagte nur kurze Zeit. Die Parteiſührer wurden im Laufe
des geſtrigen Tages nacheinander vom Reichspräſidenten
empfangen Die Beſprechungen zogen ſich bis in die ſpäten Abend-
ſtunden hin. Der interſraktivnelle Ausſchuß wird Freitag vormittag
um 10 Uhr zu einer neuen eng zuſainmentreten. Es läßt ſich fo
viel ſagen, daß unter allen Umſtänden angeſichts der außenpolitiſchen



Eage ein langes Vinaukzbgern der Kriſe vermieden werden ſoll. Man
kann beſtimmt damit rechnen, daß ſie im Laufe des heutigen Tages
ihr Ende findet. Der Reichskanzler wird, wenn nicht alles
trügt, vom Zentrum oder der Deutſchen Volkspartei geſtellt werden.

Dr. Schwander Kanzlerkandidat
Wie wir noch aus Berlin erfahren, hat Reichspräſident Ebert,

da ihm von den Fraktionen zwei Kandidaten Mayer-Kaufbeuren
und Dr. Streſemann vorgeſchlagen wurden, den Ausweg ge
wählt, daß er eine dritte außerhalb des Parlaments ſtehende Perſön
lichkeit in erſter Linie in Ausſicht nehmen wird und zwar den früheren
Statthalter von Elſaß-Lothringen, Dr. Schwander.

San n wird folgender Bericht ausgegeben
erlin, 5. Mai. Der Reichspräſident empfing heute vormittaden Reichstagspräſidenten Loebe. Jm Laufe des Rachmittegs beſpra

der Reichspräſident ſodann mit den Vertretern der ſozialdemokratiſchen
a er und den einzelnen Fraktionen der jetzigen Koalition die

rage der Regierungsbildung. Mit einer Erweiterung der bisherigen
valitivn kann nicht gerechnet werden. Der Reichspräſident wird

eine e morgen fortſeten. Bisher ſind ſie noch nicht
o weit gediehen, daß ein beſtimmter Auftrag zur Regierungsbildung
ätte erteilt werden können.

Der Abſchluß der Londoner Konferenz.
Aus London, 5. Mai, wird gemeldet Nach Unterzeichnung des

Protokolls und der finanziellen Beſtimmungen des Londoner Abkom
mens dankte Briand Lloyd George für die Leitung der Verhand
lungen Er ſagte:

Wir haben ſchwierige und manchmal beängſtigende Augenblicke
durchlebt, aber endlich dank dem Scharfſinn unſerer belgiſchen Freunde,
dank dem Geiſt der Verſöhnlichkeit des Grafen Sforza und dank der
n des japaniſchen Vertreters konnten wir das Schiff in den
s euern. Jch bin glücklich zu ſehen, daß die Wellenſchläge die

eſatzung nicht verſchlangen. Es wird immer ſo ſein, ſolange wir eini
bleiben. Die interalliierte Solidarität geht aus dieſer Konferenz noch
verſtärkter hervor. Wir bedauern, Drohungen anwenden zu müſſen, aber
wir ſind überzeugt, daß gegenüber dem einſtimmigen Willen der Alli
ierten Deutſchland einſehen wird, daß es nachgeben muß.

Lloyd George antwortete: Jch tat mein Beſtes inmitten rechtlicher Schwierigkeiten. Es gab Schwierigkeiten, ſelbſt ſtürmiſche re

blicke, aber wir ſind erfahrene Seelente, und ich bin überzeugt, daß wir
unſeren Zweck erreichen werden. Wir haben alle Anlaß, uns zu beglück
wünſchen, daß wir die Schwierigkeiten, die zunächſt unüberſteiglich
ſchienen, überwunden haben. Wir begreifen ſehr gut, daß die öffent
liche Meinung in Frankreich und Belgien von der unſerigen abweicht.
Uns trennt das Meer von Deutſchland, die Franzoſen nur die Rhein
grenze, und es iſt natürlich, daß ſie ein wenig beunruhigt ſind. Wenn
wir einig bleiben, find wir imſtande, Europa wieder herzuſtellen.

Briand reiſte um 11 Uhr vormittags nach Paris ab. Loucheur,
Theunis und andere Sachverſtändige hiekten heute um 3 Uhr nachmit-
tags eine Beratung mit dem Sekretär des engliſchen Schatzamts ab,
um eine Kbereinſtimmung zwiſchen dem Abkommen von Spa und dem
von London in der Kohlenfrage herbeizuführen, wobei Frankreich
5090 Millionen Franken erſparen will. Frankreich ver
pflichtet ſich, wenn England in der Frage des Kohlenpreiſes, der an
e zu zahlen ſein wird, Entgegenkommen zeigt, während des
Streiks allen ſeinen Kohlenüberfluß an Deutſchland zu liefern.

Ein Zuſatzyrotokoll

z dem Londoner Abkommen enthält die Garantien, vie Deutſch
and zu leiſten haben wird. Die deutſche Regierung wird durch Sichct

rung des Zins und Amortiſationsdienſtes folgende Einnahmen zur
Verfügung ſtellen müſſen:

1. alle Zolleinnahmen an Land und Seegrenzen, nament
lich alle Zölle auf Ein und Ausfuhr. Die 25-prozentige Ausfuhrtaxe,
die nur von jenen deutſchen Waren nicht zu bezahlen ſein wird, die in
alliterten Ländern von dieſer Taxe befreit ſind.

2. Weitere direkte oder indirekte Steuern, die diedeutſche Regierung vorſchlagen kann und die Garantiekommiſſton be
willigen muß.

3. Jn die Finanzverwaltung einzugreifen, wird dieſe Kommiſſionkein Recht haben. et vS 19 des Anhanges T des Teiles 8 wird eine neue Faſſung er
Pert die ſich auf die Lieferung von Rohmaterigalien und

ereit ſtellung von Arbeitskräften für die zerſtörten
Gebiete bezieht. Der Wert der Lieferung und Arveitsleiſtung wird
fortan durch einen deutſchen und einen alliierten Sachverſtändigen feſt

eſetzt werden. Falls ſie ſich nicht einigen, ernennt die Reparations
vm miſſion einen Schiedsrichter.

überreichung des Altimatums.

Aus Paris wird uns gemeldet: Die Reparationskommiſſion hat
Dienstag um 10 Uhr abends der Kriegslaſtenkommiſſion in Paris drei
Dokumente überreicht:

z 1. Ein Protokoll, das die neuen Beſtimmungen zur Durch
führung der Reparationsfragen enthält und die Garantien feſtſtellt, die
die Alliierten von Deutſchland fordern.

2. Eine Erklärung des Artikels 234 des Verſailler Ver
trag s und die Feſtſtellung, daß Deutſchland für die fortlaufende Zah
lung der von ihm ausgegebenen Bonds aufzukommen habe.

Dieſer Artikel 234 des Verſailler Vertrages lautet:
„Die Wiebergutmachungskommiſſion wird vom 1. Mai 1921

ab von Zeit zu Ku, die Hilfsmittel und die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands prüfen. Sie wird den Vertretern Deutſchlands
angemeſſene Gelegenheit geben, gehört zu werden, und iſt da
nach ermächtigt, die Friſten re und die gemäß Artikel
233 vorzuſehenden Tilgungsarken zu ändern. Doch kann ſieohne beſondere Ermächtigung der verſchiedenen in der Kom

miſſion vertretenen Regierungen auf keinen Betrag verzichten.“
3. Ein Programm über die Modalitäten und Friſten der von

Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen.
Andererſeits hat LIohd George als Präſident des Oberſten

Rates dem deutſchen Botſchafter in London, Dr. Stahmer, eine
Note übermittelt, die zwar nicht den Namen, aber den Charakter eines
Ultimatums hat. ieſe von allen a rn des Oberſten Rates
unterzeichnete Note hat folgenden Wortlauk:

Her Wortlaut des Altimatums.

London, b. Mai.
Die alliterten Mächte ſtellen feſt, daß trotz der von den Alliierten

ſeit der Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertrages gemachten
Zugeſtändniſſe und trotz der Warnungen und Sanktionen, die in Spa
und Paris beſchloſſen wurden, ſowie trotz der Sanktionen, die in
London bekanntgegeben und neuerdings durchgeführt wurden, die
dentſche Regierung es daran fehlenläßt, die Verpflich-
tungen zu erfüllen, die ihr gemäß den Beſtimmungen des Verſailler
Vertrags zukommen, und zwar

1. bezüglich der Abrüſtung;
2. bezüglich der Zahlung von 12 Milliarden Golb

mark, die am 1. Mai 1921 gemäß Artikel 235 des Friedensvertrags
fällig waren und deren Bezahlung die Reparationskommiſſion an
dieſem Tage bereits gefordert hatte;

3. bezüglich der Beſtrafung der Schuldigen unter den
Bedingungen, wie ſie von den Alliierten in den Noten vom 13. Januar
und 17. Mai 1920 feſtgeſetzt wurden;

4. bezüglich anderer wichtiger Fragen, namentlich jener, die in
den Artikeln 264, 265, 269, 273, 321, 322 nud 327 behandelt werden.

Ferner beſchließen die Alliierten:
a) Von heute an alle vorbereitenden Maßnahmen zu treffen, die

für die Beſetzung des Ruhrgebiets durch die alliierten
Streitkräfte am Rhein notwendig ſind, und zwar unter den
Bedingungen, die im Paragraphen 10 vorgeſchrieben ſind.

Gemäß Artikel 233 die Reparationskommiſſion einzuladen,
ohne Verzögerung der deutſchen Regierung die Zahlungsfriſten
und Mobdalitäten für die Geſamtheit ihrer Schuld bekannt
zugeben und die übrigen Beſchlüſſe der deutſchen Regierung ſpä
teſtens am 6. Mai bekanntzugeben,

e Die dentſche Regierung anfzufordern, unumwunden in einer
Friſt von ſechs Tagen nach Empfang der oben erwähnten Ent

ſcheidung ihren Beſchluß bekanntzugeben und ohne Feſerven und
ohne Bedingungen die Ver pflichtungen zu erfüllen,
wie ſie von der Reparationskommiſſion feſtgeſtellt wurden.

2. Ohne Reſerven und ohne Bedingungen bezüglich dieſer Ver
pflichtungen die von der Reparationskommiſſion vorgeſchriebenen Ga
rantien anzunehmen und zu verwirklichen.

3. Ohne Reſerven und ohne Verzögerung die Maßnahmen durch
zuführen, die ſich auf die Abrüſtung zu Lande, zu Waſſer
und in der Luft beziehen und die der deutſchen Regierung von den
Alliierten in ihrem Brief vom 29. Januar 1921 bekanntgegeben wur
den. Die Durchführung von Maßnahmen, die bereits fällig ſind, muß
ohne Verzögerung ergänzt werden. Die anderen ſollen zu den be
ſtimmten Zeitpunkten verwirklicht werden.

4. Ohne Reſerven und ohne Verzögerung zur Aburteilung der
Kriegsverbrecher zu ſchreiten, ſowie zur Durchführung der anderen
Teile des Verſailler Friedensvertrags, die bisher nicht erfüllt wurden
und von denen im erſten Paragraphen dieſer Note die Rede iſt.

Die Alliierten beſchloſſen, daß am 12. Mai die Beſetzung des
Ruhrgebiets vorzunehmen iſt und alle anderen militäriſchen und
maritimen Maßnahmen zu ergreifen ſind, ſolange die deutſche Re
gierung die oben erwähnten Bedingungen nicht erfüllt hat.

Dieſe Beſetzung wird ſolange dauern, als Deutſchland die im
Paragraphen e aufgeſtellten Bedingungen nicht durchgeführt hat.

Lloyd George, Briand, Graf Sforza,
Jaſpar, Hajaſhi.

Die oberſchleſiſche Frage hat den oberſten Rat
nicht beſchäftigt.

aris, 6. Mai. Nach Mitteilung der Pariſer Morgenpreſſe hat
der Oberſte Rat davon Abſtand genommen, ſich mit der oberſchle-
ſiſchen Frage zu beſchäftigen. Auf die engliſchen Erſuchen habe
die franzöſiſche Delegation erklärt, der Augenblickſei nicht gün-
ſtig, ſich mit der Frage zu befaſſen.

Die Tſchecho-Slowakei beteiligt ſich an den
Zwangsmaßnahmen.

Prag, 6. Mai. Die aus ſozialiſtiſchen Parlamentariern und Ver
tretern der Gewerkſchaften beſtehende Kommiſſion, die die Frage der
Beteiligung der TſchechoSlovakei an den Zwangsmaßnahmen gegen
Deutſchland prüfen ſollte, hat, wie das Blatt „Czas“ meldet, die Teil
nahme der Tſchecho-Slowakei an den Zwangsmaßnahmen gebilligt.

Die Lage im Reiche.
Die Frage der Schuld am Weltkriege.

Das Auswärtige Amt hat den Leipziger Univerſitätsprofeſſor Ge
heimrat Dr. Brandenburg eingeladen, auf Grund des in den
deutſchen Archiven geſichteten Materials die Frage der Schuld am
Weltkriege wiſſenſchaftlich zu bearbeiten und zu
klären, und das Ergebnis ſeiner Unterſuchungen in gedrängter Form
in einem etwa 120 Druckſeiten umfaſſenden Buche niederzulegen. Das
ſächſiſche Kultusminiſterium hat Geheimrat Brandenburg auf deſſen
Anſuchen von der Abhaltung von Vorleſungen und übungen an der
Univerſität Leipzig während des Sommerſemeſters entbunden. Geheim
rat Brandenburg weilt bereits ſeit einigen Tagen in Berlin, um das
umfangreiche Aktenmaterial über die Urſachen des Weltkrieges, das im
Auswärtigen Amte aufgeſchichtet iſt, zu prüfen.

Zur Reiſe der engliſchen Zeugen zu den Reichsgerichtsprozeſſen.
London, 6. Mai. Ein Londoner Blatt meldet, daß die erſte

Gruppe engliſcher Zeugen, die in Leipzig bei den Verhandlungen gegen
die deutſchen Kriegsbeſchuldigten vernommen werden ſollen,
am 20. Mai von Liverpool abfahren wird. Vertreter des Home Office
und Konſtabler von der Seottland Yard werden die Zeugen begleiten.

Die Erwerbsloſen unter der Obhut der VKPD.
Nach längerer Pauſe trat in Berlin der Reichsausſchuß der Er

werbsloſenräte Deutſchlands unter dem Vorſitz von Chriſt- Erfurt
zuſammen. Jn ſeinem Referat über den Tätigkeitsbericht des ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes behauptete Chriſt, daß die Arbeits
löſen von der VKPD. in jeder Weiſe unterſtützt, dagegen
von den Gewerkſchaften im Stich gelaſſen worden ſeien.
Durch die Märzaktionen der VKPD. ſei die Aktion der Arbeitsloſen
unterbrochen, und man müſſe feſtſtellen, daß nach dem verunglückten
Märzputſch der Kommuniſten, namentlich in Mitteldeutſchland, die
Arbeitsloſen nur ſchwer in Bewegung zu bringen ſeien. Reichstags
abgeordneter Malzahn kritiſierte dann die Märzaktion der Kom
muniſten. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Entſchließung im
Sinne der Ausführungen Malzahns an.

Ausſtand in der Brauinduſtrie Dresdens.
Dresden, 6. Mai. Jn der Dresdener Brauinduſtrie iſt ein

Ausſtand ausgebrochen. Wegen Gehaltsſtreitigkeiten haben die Ar
beiter in den meiſten Betrieben die Arbeit niedergelegt.

Politiſche Leberſicht.

England.

Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs in England.
London, 6. Mai. Jnfolge des Streiks der Kohlenbergarbeiter

wird der Eiſenbahnverkehr auf die Hälfte des normalen Dienſtes
herabgeſetzt.

Amerika.
Wenn Deutſchland aus dem Wettbewerb ausſcheidet.

a der letzten Jahresverſammlung der National Civi Federation
in Neuyork machte der Beſitzer der Chemical Foundation Co. Joſ.
Choate jun. unter anderem Ausführungen, die in der geſamten Welt,
beſonders in Jntereſſentenkreiſen, Aufſehen erregen werden. Er legte
dar, daß die Vereinigten Staaten jett eine Farbeninduſtrie beſitzen,
die allen andern in der Welt, mit Ausnahme Deutſchlands, weit über
legen ſei. Beſonders die chemiſche Jnduſtrie Frankreichs ſtehe hinter
der Amerikas weit zurück. Gelingt es, Deutſchland auszuſchalten, ſo
wäre Amerika auf dem Farbenmarkt der ganzen Welt imſtande, dem
Verbraucher vermöge ſeiner Monopolſtellung die Preiſe zu diktieren.

Dieſe Ausführungen zeigen mit aller Deutlichkeit, welche Ziele die
führenden Kreiſe der amerikaniſchen Farbſtoffinduſtrie verfolgen. Wie
auf Se Gebiete wird alſo auch in der Farbeninduſtrie Amerika
die Früchte ernten, wo die Vernichtungswut Frankreichs und der Kon
kurrenzneid Englands Deutſchland aus dem Wettbewerbe ausſchalteten.
Die amerikaniſche Farbeninduſtrie zeichnet ſich zudem ſchon ſeit feher
durch die beſonders rückſichts- und gewiſſenloſe Art ihres Vorgehens
Spionage, Ankauf geſtohlener Rezepte uſw. aus.

Hrovinz und Nachbarländer.
h. Halle, 6. Mai. Zum Rektor der Univerſität Halle

r das neue Amtsjahr iſt der ordentliche Profeſſor der alten Ge
chichte der Fakultät Geh. Regierungsrat Dr. von
Stern gewählt worden.

Kranichfeld, 4. Mai. Der Gemeinderat beſchloß folgende
neue Steuern: 1. n 2. Jagdwaffen- undSchützenbüchſenſteuer, 3. Gemeindliche Zuſchläge zur Jagdpacht- und
Eigenjagdſteuer des Kreiſes, 4 Erhöhung der Bierſteuer, 5. Luxus-
autfoſteuer, 6. Klavierſteuer, 7. Wohnungsluxusſteuer, 8. Fenſterſteuer,
9. Kronleuchterſteuer.

Gemeinſame Schöffengerichte als Entlaſtung der Amtsgerichte.
Aus Deſſau wird gemeldet: Jn Ausführung der Beſtimmungen

des Reichsgeſehes vom 11. März 1921 hat der Skaatsrat für Anhalt
beſchloſſen, mit Wirkung vom 1. Mai ab gemeinſame Schöffengerichte,
denen für den Bezirk mehrerer Amtsgerichte die Entſcheidung von
Strafſachen zugewieſen wird, z bilden, und zwar 1. beim Amtsgericht
Deſſau für die Amtsgerichtsbezirke Deſſau, Köthen, Zerbſt, Jeßnitz
Oranienbaum, Roßlau und Koswig, 2. beim Amtsgericht Bernbur
r die etsgerngts besten Bernburg, Ballenſtedt, Sandersleben un

arzgerode.

e Wer eher e e e

Merſeburg und Amgegend.
6. Mai.

Himmelfahrt im Gchnee.

„Doch die Elemente haſſen, daß die Menſchen Pläne faſſen!“ kann
man die Worte Schillers auf den geſtrigen Himmelfahrtstag um
formen. Denn all die wunderbaren programmatiſchen Ausflüge und
Wanderungen, die jedes Jahr. am Himmelfahrtstage fällig ſind, fan
den diesmal das Mißfallen des Wettergottes aus unergründlichen
Gründen und er ließ die Elemente los vom frühen Morgen bis zum
Abend. Recht überraſcht und traurig, als ob die ganze Peterſilie ver
hagelt ſei, ſchauten all die Wanderfrohen geſtern beim vorgeſchriebenen
Erwachen zum grauen Himmel, von dem es nur ſo in Fäden nieder
regnete, als ob es nichts anderes gäbe als Regen. So mußten alſo
auch von den am ausdauernſten Hoffenden ſchließlich all die ſchönen
„Bemmen“ und Stullen und ſonſtigen Wegeſtärkungen wieder fein
ſäuberlich ausgepackt werden, denn der Wettergott hatte durchaus kein
Erbarmen. Er fand ſeine Freude am regnen und ließ es eben regnen.
Aber dablei blieb es nicht. Gegen Mittag weckte er auch noch Frau
Holle von ihrem Todeslager auf, gab ihr einen Lebensbalſam von Kälte
ein und dieſe ſtaubte dann noch mal das ganze Himmelszimmer aus,
daß die weißen Flocken nur ſo zur Erde herniederfielen. Von der
Mittagsſtunde an bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden hinein ließen ſie
es ſchneien nach Herzensluſt. Bald trugen alle Häuſer weiße Häupter
und die Flur bedeckte ſich mit weißem Tuch. Zeitweiſe war es ein
rechtes Schneegeſtöber, womit uns die beiden aufwarteten. Auf den
Straßen allerdings zerfloß der Schnee, der in dicken Flocken hernieder
regnete, gleich wieder und die Schuhe hatten darunter zu leiden. Die
erſtaunten Menſchen ſagten nur: „Aber ſo was, weiße Himmelfahrt!“
und ſetzten ſich hinter den in Betrieb geſetzten Ofen, denn die Tempe-
ratur war geſtürzt wie die deutſche Mark auf den Weltmärkten in den
letzten Jahren ſo häufig geſtürzt iſt. Während des Schneefalles ſank
die Temperatur auf 1 Grad unter Null. Die Vorausſage unſeres
Wettermannes iſt alſo noch bei weitem übertroffen worden vom übel-
geſinnten Wettergott und der von den Toten wieder aufgeſtandenen
Frau Holle. Die Temperatur war ſchon am Abend des Vortages ſehr
zurückgegangen und ſank in der Nacht zum geſtrigen Morgen auf 2 Grad
über Null. Alſo die denkbar ſchlechteſte Ausſicht für die obligaten Aus
flüge. Die trotzdem noch den Auszug in die Aue oder ſonſtwohin
wagten, mußten dies mit Regenſchirmbewaffnung tun und waren an den
Fingern abzuzählen. Der Himmelfahrtstag war alſo in dieſem Jahre
eine große Enttäuſchung, man mußte gänzlich unzufrieden mit ihm ſein,
und er hat dem Gaſtwirtsgewerbe einen rieſigen Schaden zugefügt,
denn dies hatte die größten Vorbereitungen für die Aufnahme der Aus
flügler getroffen. So bedauerlich dies iſt, aber wie geſagt: „Die Ele
mente haſſen.

Der Schneefall war ein ſehr ſtarker, an Stellen, wo er liegen blieb
erreichte er über 5 Zentimetr Höhe. Wie in Merſeburg, ſo war es auch
an anderen Orten und anſcheinend in ganz Mitteldeutſchland. Es
war ein Tag, wie wir ihn ſeit Jahren hier nicht mehr aufzuweiſen
hatten. Den Gegenſatz zwiſchen dem in der Naturentwicklung ſo außer
ordentlich frühen und ſchönen Vorjahre und dieſen Tagen empfindet
man dadurch doppelt. Auch in der Natur hat der geſtrige wieder neuen
Schaden zu dem bisherigen angerichtet. Denn in der Nacht ſetzte ein
Blütenregen ein, ſo daß heute früh der Boden mit unzähligen Blüten-
blättchen bedeckt war. Und heute lacht wieder ein blauer Himmel über
dem Frühlingsland, in dem die lichtgrünen Blätter nochmal ſo hell
leuchten. Die Temperatur hat ſich gegen geſtern um einen weſentlichen
Teil gehoben. Und alle geſtern ſo tief Betrübten fragen verzweifelt:
„Warum konnte nun geſtern am Himmelfahrtsfeſte nicht ſolch ſchönes
angenehmes Wanderwetter ſein!“ Aber niemand gibt Antwort, nur
der Wettergott lächelt verſchmitzt neben den weiten Wolken am blauen
Firmament.

Mitteldeutſchland und beſonders Thüringen ſcheinen vom
Schneewetter heimgeſucht worden zu ſein. Nach den vorliegenden Mel
dungen und perſönlichen Mitteilungen hat geſtern in ganz Thürin-
gen ſtarker Schneefall geherrſcht. Jm Thüringer Wald betrug
die Schneehöhe bis zu 20 Zentimeter. Auch aus Südthüringen und
Nordfranken wird außerordentlich ſtarker Schneefall mit gleicher
Schneehöhe gemeldet. Ebenſo gingen in den thüringiſchen Grenzberg
und im Rhöngebirge ſtarke Schneefälle nie Durch Kälte und EBeerenſträ: n
fährdet. Das Gaſtwirtsgewerbe dort u
erlitten, da es beſondere Vorbereitungen für den Ausflugstag ge

troffen hatte. S.Eine Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wird vom
Stadtverordneten Vorſteher auf den kommenden Montag, abends
6 Uhr, in das alte Rathaus einberufen. Die Tagesordnung iſt im
Amtsblatt der Stadt Merſeburg, das der heutigen Zeitung beigegeben
iſt, bekanntgegeben.

Gebührenordnung für Baugeſuche. Jm Amtsblatt der heutigen
Zeitung veröffentlicht der Magiſtrat die neue von den ſtädtiſchen
Körperſchaften beſchloſſene Gebührenordnung für die Jnanſpruch
eher in Bauangelegenheiten, worauf wir beſonders aufmerkſam
machen.

Abgabe von Benzol. Uns wird mitgeteilt: Seitens des Reichs
verkehrsminiſteriums iſt dem Regierungspräſidenten für den Monat
April noch eine größere Menge Benzol zur Verteilung für Kraftfahr
zeuge überwieſen worden. Anträge auf Zuteilung von Benzol ſind an
den Regierungspräſidenten direkt einzureichen.

Exholungsaufenthalt für Kinder von Auslandsdeutſchen in der
Provinz Sachſen. Vom Wirtſchaftsfürſorgeamt des Landkreiſes Merſe
burg wird uns mitgeteilt: Der Provinzialgusſchuß der Volksſammlung
Deutſche Kinderhilfe hat beſchloſſen, Kindern von bedürftigen Aus
landsdeutſchen und Deutſchſtämmigen der Provinz Sachſen zu einem
Aufenthalt von einigen Wochen im Erholungsheim Bad Sachſa in
dieſem Sommer zu verhelfen. Geſuche ſind an die örtlichen Flücht
lingsfürſorgeſtellen zu richten. Rückwandererhilfe und Fürſorgeverein
für Deutſche Rückwanderer haben gleichfalls Mittel bereit geſtellt.

Umtauſch der Einkommenſtenermarken. Der Reichspoſtminiſter
hat im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſterium angeordnet:
1. Unbeſchädigte Einkommenſteuermarken können durch die Poſtver
waltung gegen Steuermarken anderer Werte umgetauſcht werden.
Liegen erhebliche Billigkeitsgründe vor, ſo kann die Erſtattung in bar
zugelaſſen werden. 2. Für verdorbene Einkommenſteuermarken kann
die Erſtattung im Wege des Umtauſches erfolgen, wenn der Schaden
mindeſtens 1 X beträgt und wenn von den Marken noch kein oder
kein ſolcher Gebrauch gemacht worden iſt, demgegenüber durch die Er
ſtattung das Steuerintereſſe gefährdet erſcheint. Jrrtümlich oder zu
Unrecht entwerte Steuermarken fallen nicht unter dieſe Beſtitnmung;
ſie werden nicht umgetauſcht. Dasſelbe gilt für entwertete oder nicht
entwertete Steuermarken, die von den Steuerkarten abgelöſt oder aus
Vordrucken ausgeſchnitten ſind. 3. Die Anträge auf Umtauſch oder
bare Herauszahlung ſind an die Beſtell- Poſtanſtalt des Antragſtellers
zu richten. Poſtagenturen haben die Anträge dem Abrechnungspoſtamt
vorzulegen. Uber die Anträge auf Umtauſch entſcheidet der Amtsvor
ſteher, in zweifelhaften Fällen die Oberpoſtdirektion. Wird ein Antrag
auf bare Herauszahlung geſtellt, ſo prüft das zuſtändige Poſtamt den
Sachverhalt und legt den Antrag mit Bericht der Obexpoſtdirektion

vor. Vor dem Umtauſch uſw. ſind die Marken auf ihre Echtheit ſorg
fältig zu prüfen. Jn allen Fällen, wo die Poſtperwaltung nach Vor
ſtehendem den Umtauſch oder Erſatz von Steuermarken nicht vor
nimmt, ſind die Finanzbehörden zuſtändig.

Vetrug. Zu einer Notiz in auswärtigen Blättern aus El ze
von der Verhaftung eines Schauſpielers Ha m mer aus Merſeburg
wegen einer ſchweren Schwindelei erfahren wir, daß es ſich um hier
im Jahre 1918 begangene Betrügereien des genannnten Hammer im
Betrage von 200 und 150 handelt. Daß der Genannte Schauſpieler
wäre oder geweſen wäre, trifft nicht zu. Die Feſtnahme in Elze (Saale)
erfolgte wegen eines anderen ähnlichen Vergehens.

Bewegung der Schutzpolizei. Geſtern hat ein Teil der im Leuna
werk ſtationierten Schutzpolizei dieſes verlaſſen. Er wurde mit der
Bahn in vollex Ausrüſtung wegbefördert, wie man annimmt, zur Ver
ſtärkung der Schutzpolizei in Oberſchleſien, wo die Polen gegenwärtig
einen neuen Raub- und Mordzug veranſtalten, um ihren vollſtändigen
Bankrott mit Unterſtützung der Franzoſen auf deutſche Koſten noch
etwas hintanzuhalten. Von anderer Seite wurde aus der Umgegend
auch Reichswehrtransvort in der Richtung nach dem Oſten mitgekeilt.
Auch aus dem Kreiſe Querfurt iſt ein Teil der Schutzpolizei nach Ober
ſchleſien abgegangen, doch werden die Mannſchaften der Düſſeldorfer
Sicherheitspolizei, die aus dem Kreiſe nach Oberſchleſien abtranspor
tiert ſind, ſofort wieder durch andere Sicherheitspolizei erſetzt werden,
ſo daß der Kreis durchaus nicht von dem e Schutz entblößt
wird. Dies dürfte auch in unſerem Kreiſe Merſeburg der Fall ſein.
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n ikung. Da die Soliſten abends wieder nach Leipzig zurückfahren,e Wongert z e e h reren

Du das Bereinsregiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt unterm18. April d. J. die S e re Rentenguts-
kolb nie T Merſeburg in Merſeburg eingetragen worden.

„Luckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald!“ Denn, ſo ſchreibt
uns ein Mitarbeiter aus der Elſter- und Luppenaue ſchon ſeit voriger
Woche wird der ſcheue muntere Geſell in den Waldungen wieder be
obachket und ſeit Sonntag iſt ſein Ruf aus dem ſatten Grün der
Baumkronen vernehmbar, ſekundiert von dem n gen Geſange der
Droſſel auf hohein Wipfel und dem melodienreichen Schlag der
Nachtigall aus dichtem Unterholze. Jmmer lebendiger wird es jetzt
in den Waldungen, denn bis auf wenige Nachzügler ſind die ge
fiederten Lieblinge, deren Ankunſt im Frühjahr faſt ein Vierteljahr
in Anſpruch nimmt und deren Abmarſch wieder eine gleiche Zeit
ſpanne andauert, nunmehr eingetroffen.

Merſeburger Meiſterſtück. Vor dem Schaufenſter des Ge
zuſes des Kaufmanns Otto Dobkowitz, Entenplan 8, drängt ſich

as olikum. Es iſt etwas beſonderes zu ſehen. Ein junger Merſe
burc )at dort ſein Meiſterſtück ausgeſtellt, das vom Publikum mit
Fre und Wohlwollen betrachtet wird. Es iſt ein Standuhrgehäuſe
gus niedeeiſen und Meſſing. Alles iſt Handarbeit, in 7 Wochen
Arbeitszeit geſchaffen. Fleiß und Liebe zur Kunſt ſind treue Gehilfen
geweſen. Der junge Meiſter hat gezeigt, was er in einer guten Lehr
W Gefellenzeit gelernt hat und iſt am 1. Mai 1921 mit dem Prädikat
Se
Schloſſf

mit dem
rahmen mit Roſenzweig.

J er ſagte mir, daß Kunſtarbeit bei den jetzigen Verhältniſſen
efährdet ſei. An guter Schulung fehle es der Jugend nicht, aber am
Intereſſe zur Kunſt und nur mit Luſt und Liebe kann das Werk ge

lingen. Dem jungen Meiſter, der mit Luſt und Liebe an ſeine Arbeit
gegangen iſt, ein herzlichſtes Glück auf! Schw.

Ut mine Stromtid. Reuters größtes und ſchönſtes Werk wirdvon heute ab in den Ka m m erltcheſe ie len vorgeführt. Zur Erſt

aufführung in Berlin ſchrieb der Berliner Lokal-Anzeiger“: Jm
Mozartſagl wurde der von der, MoeſtFilm- Geſellſchaft geſchaffene
ReuterFilm „Ut mine Stromtid“ gegeben, und es war eine Leiſtung
Freilich kann der Film Reuter nicht erſetzen. Die Gemütstiefe, der
Herzenshumor Reuters iſt nur durch das Leſen ſeiner Bücher zu ge
nießen. Aber der Film gibt doch zweierlei: auch denen, die Reuter
nicht kennen, einen heiteren Abend mit einer aus Luſt und Ernſt ge
miſchten Dorf und Gutsgeſchichte, und den Verehrern des Dichters
entzückende Jlluſtrationen zu dem, was ſie ſchon wiſſen. Die unter
der Regie von Hubert Moeſt entſtandenen Bilder ſind über jedes Lob
erhaben und geſpielt wurde allgemein vortreſſlich.

126. Bildungsabend. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß
der 126. Bildungsabend Montag den 9. Mai, abends 8. Uhr, im Her
zog Chriſtian ſtattfindet. Studienrat Dr. Taube wird die Fort
etzung ſeines Vortrages über wirtſchaftsgeograyhiſche Streifzüge
halten „Was Deutſchland beſaß und was es verloren
hat. Jedermann herzlich willkommen. Siehe Anzeige in der
heutigen Zeitung.

Die Leigiger Madrigal-Vereinigung, welche am Montag
den 9. Mai im Caſino pünktlich 724 Uhr ein Konzert gibt, hat bei
dem letzten Konzert in Leipzig (Kaufhaus) einen durchſchlagenden Er
folg gehabt. Die Vereinigung beſteht aus folgenden Soliſten: Char-
lotte Trummlitz hoher Sopran) Hanng Petzold (Sopran Charlotte
Lobenſtein, Eliſaheth Andregs-Hoyer (Sopran II) Margarete Stecke
Schütz (Alt Ling Dtte (Alt Artur Friſchbier (Tenor Fritz
Thieme (Tenor I. Richard Wagner (Baß Hans Kändler (Baß II.
Dirigent: Alfred Birnbacher-Lange. Eintrittskarten ausſchließlich in
der Zigarrenhandlung Fuchs und Abendkaſſe Siehe Anzeige in dieſer

Die Konſume und Spargenvſſenſchaft für Merſeburg und Um
gegens hält laut Anzeige in dieſer Zeitung, am kommenden Sonntag,
nachmittägs, im Tivoli hier ihre ordentliche Generalverſammlung ab.

Hausfrauenkalender
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre.

Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe 1 Treppe Zimmer 12113. abholen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäften
an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50 A.

e

Aus der 6tadtverwaltung.
Der Magiſtrat wird der nächſten Stadtverordnetenverſammlung

folgende Vorlage zur Beſchlußfaſſung vorlegen:
Erhebung einer Wertzuwachsſteuer.

Der Magiſtrat beſchließt ben Erlaß einer Ordnung betreffend die
Erhebung einer Wertzuwachsſteuer entſprechend dem vom Miniſter des
Bl durch Erlaß IV. St. 38 vom 24. März 1921 empfohlenen

uſter.
Jedoch ſollen folgende Abweichungen von der Muſterordnung gelten:
I. s 1 erhält folgenden weiteren Abſatz

Beträgt der Veräußerungspreis bei bebauten Grundſtücken nicht
m als 20 000 ſo bleibt der Eigenktumsübergang von der Steuer
rei.

2 Jm S A treten an Stelle der Worte „vor dem 1. Januar 1871
die Worte: „vor dem 1. Januar 1885“.

3. Jm S 5 Ziffer 3 werden die dem Erwerbspreis hinzuzurechnen
den Zinſen auf zwei vom Hundert feſtgeſetzt. und die Worte: „und ab
züglich der erzielten Einnahmen“ geſtrichen

4 Jm s 9 erhält der Satz 1 vom Abſatz 1 folgende Faſſung:
Beſchränkt ſich der ſteuerpflichtige Rechtsvorgang auf einen Teil

des Grundſtücks, ſo wird der Erwerbspreis dieſes Teiles nach dem Ver
hältnis ſeines Wertes zum Werte des Geſamtgrundſtückes berechnet und
entſprechend beſteuert, als wenn das ganze Grundſtück zu dem gleichen
Preiſe verkauft wäre, auch wenn der Wertzuwachs beim Verkaufe des
Grundſtücksteiles den Betrag von 2000 nicht erreicht.

5. 8 13 erhält folgende Faſſung:
Die Steuer beträgt bei einem ſteuerpflichtigen r

von 2001 bis 3 000 26,von 3001 bis 4 000 11von 4001 bis 5000 12von 5001 bis 6 000 13 25,von 6001 bis 7000 14 26,von 7001 bis 8000 15 26,von 8001 bis 9000 16 25,von 9001 bis 10 000 17 25und ſteigt. mit jedem weiteren 1000 C Mehrgewinn um je 1 29 bis
zum Höchſtbetrage von 50 9 des n

Begründung: Der von den ſtädtiſchen e am28. Februar 1920/8. März r er das Jahr 1921 u ſenen Wert
zuwachsſteuerordnung hat der Herr Oberpräſident die Genehmigung
verſagt, weil der Tarif der Steuerordnüng eine Beſteuerung des Werkzuwachſes bis zu 75. 25 vorſah, während de vom Miniſter des Jnnern

am 24. März herausgegebenen Richtlinien den e der Steuer
auf 50 9 des en e faraeſert haben. Der Magiſtrat hat es
für zweckmäßig gehalten, bei der nokwendigen ren Beſchluß
Faſſung zugleich die vom Miniſter des Innern gleichzeitig mit ſeinem

Erlaß vom 24. März herausgegebene Muſterordnung zugrunde zu
legen und nur die von ihr abweichenden, von den ſtädtiſchen Körper
an bei der früheren Ordnung bereits beſchloſſenen Punkte in die
Muſterordnung hineinzuverarbeiten. Bei der neuen Vorlage handelt es
ſich alſo in der Hauptſache um eine formelle Neuredigierung der Steuer
ordnung. Materiell iſt lediglich eine Herabſetzung der früher be
ſchloſſenen Steuerſätze auf das vom Miniſter des Innern angeordnete
Höchſtmaß erfolgt. Im übrigen iſt der Steuertarif, wie ſeinerzeit in
der Stkadtverordnetenberſammlung beſchloſſen, in die neue Ordnung
übernommen worden. Ein Vergleich der Punkte 13 und 14 beider Ord
nungen ergibt die geringfügige materielle Abänderung. Der S 15 der
neuen Ordnung enthält demnach eine Beſtimmung über die Erhebung
eines Zuſchlags von 10 zugunſten des Staats Preußen. Da Preußen
auf dieſen ihm nach dem Reichszuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar
1911 zuſtehenden Zuſchlag nicht verzichtet hat, mußte dieſe in der altenOrdnung ſchlonee Vorſchrift eingefügt werden.

Stube, Kammer und

Bau einer Liegehalle im Krankenhaufe.

Der Magiſtrat n an die Stadtverordnetenverſammlung den
Antrag, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Zum Bau einer Liegehalle für Lungenkranke im ſtädtiſchen Kranken
hauſe wird der auf 28 000 veranſchlagte Betrag, ſoweit er nicht
im Fingern gedeckt wird, aus Sparkaſſenüberſchüſſen be
willig

Begründung: Die Beobachtungsſtation des ſtädtiſchen Kranken
le für Lungenkranke iſt nach dem Kriege dauernd ſtark belegt,
meiſtensbefinden u durchſchnittlich 20 Kranke in derſelben. Für dieſe
5 als Tages und Aufenthaltsraum nur eine nach Weſten gelegeneHlasveranda vorhanden, in der etwa 6—8 Kranke auf re
liegen können. Da für Lungenkranke das beſte Heilmittel friſche Luft
iſt und deshalb vor allem Liegekuren im Freien dringend notwendig
ſind, ſolche Liegekuren bei den jetzigen baulichen Verhältniſſen der
ungenkränkenſtation aber nicht für alle Kranken durchgeführt werden

en iſt der Bau einer Liegehalle ein dringendes Bedürfnis ge
worden.

Die Krankenhausdeputation hat den Bau dieſer Halle ſchon vor
längerer Zeit in Erwägung gezogen und der Magiſtrat hat in ſeinerSitzung vom 26. April. d. J. einſtimmig beſchloſſen den Bau einer

Liegehalle zum veranſchlagten Selbſtkoſtenpreis von 28 000 zu ge
nehmigen und mit dem Bau ſofort zu beginnen. Zur Deckung dieſer
Koſten ſollen die für dieſen Zweck von einem hieſigen Bürger geſtifteten
10 000 C verwendet werden. Der Vaterländiſche Frauenverein t ge
neigt, die r be den gleichen Zweck von demſelben Bürger geſtifteten
10 000 C hierbei ihrer Beſtimmung zuzuführen, alſo für den Bau der
Liegehalle zur d zu ſtellen. Die Reſtſumme von etwa 8000
würde aus Sparkaſſenüberſchüſſen zu decken ſein. Es ſoll möglichſt
ſofort mit dem Bau begonnen werden.

Wetterwarte.
„V. W. am 7. 5. (Sonnabend)- Bald heiter, bald wolkig, Nieder

ſchläge in Schauern, Gefahr vor Nachtfroſt, tagsüber etwas wärmer.
(Sonntag): Wolkig, öfters aufheiternd, noch kurze Nieder

ſchläge in Schauern, Nachtfroſtgefahr, tagsüber mäßig warm.

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Ja was iſt denn das? Wird's Weihnachten oder Pfingſten. Jneinem Teile Deutſchlands ſchneit es. So mancher wird ſich die Augen

gerieben haben, als er heute, Mittwoch früh, aufwachte und Schnee
fallen ſah und in manchen Orten hatte ſich ſogar der Anſatz zu einer
Winterlandſchaft gebildet. Na, glücklicherweiſe kann ſo etwas ja im
Mai keinen Beſtand haben. Aber immerhin geht ein Teil des Wonne
monats dahin, ohne daß wir etwas davon haben. Es war ſchon nicht
ſchön, daß ſich die Herlein in der Walpurgisnacht auf dem Brocken
einen gewaltigen Schnupfen holen mußten, da doch ſolche Dämchen
nicht allzuviel anziehen. Gewitter hatten ſich in der abgelaufenen
e (27. April bis 3. Mai) ſchon etwas mehr eingeſtellt. Vom
28. April wurden ſolche aus der Breslauer Gegend, vom 29. April
aus Aachen, vom 30. April aus der Altenburger Gegend, vom Mai
aus Karlsruhe und Altenburg vom 2. Mai aus Breslau, Dresden und
Danzig gemeldet. Der hohe Druck iſt jetzt wieder nach dem SW. un
ſeres Erdteils verlagert, er entſendet aber noch einen Ausläufer nach
Großbritannien. Dieſer veranlaßte in Verbindung mit einem im
Oſten abziehenden Depreſſionsgebiet nördliche Winde mit trübein,
kälterem Wetter und den erwünſchten Niederſchlägen. Iſt dieſer Hoch
druckausläufer beſeitigt, was nunmehr erfolgen wird, ſo iſt wärmeres
Wetter zu erwarten, allerdings unter Einfluß weiterer, von Jsland
her folgender Störungen zunächſt mit Regen. Die vorhandenen Tem-
peraturunterſchiede laſſen auch ſtrichweiſe Gewitter erwarten. Wir
betrachten alſo für Sonntag wechſelnd bewölktes, mäßig warntes
derr m mäßigen Regenfällen und vereinzelten Gewittern als be
vorſtehend.

s Meuſchau, 6. Mai. Ein großer Thegaterabend findet am
mergigen Sonnabend im Kaffeehaus Meuſchau ſtatt. Zur Aufführung
gelangt das 8 aktige Schauſpiel Der Fremdenlegionär“, das
in Merſeburg bereits einen guten Erfolg errang.

S Großkayna, 6. Mai. Der aennrene Michel in Groß
kahyna iſt vom Preußiſchen Staatsminiſterium das Recht verliehen,
die Parzellen, Gemarkung Großkayna, Kartenblatt 2 Nr. 266/187,
261/187, 258/188, 259/188, 308/189, 191 und 192, ſoweit ſie zur Er

weiterung der Abraumhalde des der S reren gehörigen Braun
kohlenbergwerkes Michel bei Großkayng erſor erlich ſind, auf Grund
des Geſehes über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Juni

1874 im Wege der Enteignung zu erwerben oder, ſoweit dies aus
reicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu belaſten.

S Holleben, 6. Mai. Jagdverpachtung. Am 31. März d. J.
wurde die Jagd in Holleben verpachtet und berichtet uns ein Teil-
nehmer an der Verpachtung, daß es einen kläglichen Eindruck machte,
wie die kleinen Landwirte immer wieder verſuchten, das Höchſtgebot zu
erweitern vor einem Geldgewaltigen. Dieſer ruhte nicht eher, bis er
den Großkapitalismus zum Siege brachte. Nebenbei bemerkt hat
dieſer neue Pächter von Holleben bereits ein Jagdgebiet von ca. 15 000
Morgen Größe. Seine bisherigen Jagden gehen vom Bahnhof
Schlettau der Bahn r bis Teutſchenthal, quer durch bis Bahnhof
Lauchſtedt und faſt bis an die Tore Merſeburgs. Alles ein einziges
faſt unermeßliches Gebiet, auf welchem Haſenſchlachten (von ca. 20
Jägern in 4 Stunden 3000 Haſen) geliefert werden. Wieviel kleinere
Jagden könnten wohl daraus gemacht werden, um mehreren die Freude
zu gönnen, nach Tagen mühevoller Arbeit zur Jagd gehen zu können.

S Lauchſtedt, 6. Mai. Der Regierungspräſident hat den Kaufmann
Oswald Werner in Schafſtädt für den Bezirk des Amtsgerichts
Lauchſtedt als beeidigter Verſteigerer öffentlich auf Widerruf angeſtellt

8 Schkeuditz, 6. Mai. Jn der letzten Stadtverordneten
i un g wurden vorwiegend Steuerfragen durchberaten die das
ſtädtiſche Defizit von annähernd 200 000 Mark decken
ſollen. Jm Eingang der Sitzung wurde der neu gewählte Stadtſekretär
Roland zum Protokollanten der Stadtverordnetenſitzung gewählt. Jn
der Weiterberatung des Kämmereikaſſenetats wurden die neuen Steuer
vorlagen angenommen. Die neue Grundſteuer ſieht einen Zu
ſchlag von 1000 Prozent vor und ſoll 200 000 erbringen. Steuer
kräger würden allerdings die Mieter ſein, da den Hausbeſitzern dieſe
Zaſt nicht noch aufgebürdet werden könnte. Die neue Gewerbe
ſteuer ſieht eine Unmenge Staffeln vor, die bei 4 als niedrigſtem
Stenerſatß bis in die Hunderte geht, ſobald ein entſprechender Ertrag
vorhanden iſt. Dieſe Steuer ſoll 400 000 erbringen und die Deckung
des Defizits ſchaffen. Da die Geſamtausgaben gewaltig geſtiegen ſind
figurieren Verwaltungskoſten, Bürobedarf uſw. in einer Geſamtſumme
von 2750 000 denen 2610 000 Einnahmen gegenüberſtehen, ſo
daß ſich ein Fehlbetrag von 140000 ergibt, der auf 180 000
abſteigt, weil die Grundſteuer um 200 Prozent ſich ermäßige und ſo
ein weiterer Ausfall von 40 000 entſteht. Trotzdem wird dem Käm
mereikaſſenetat in den einzelnen Poſitionen zugeſtimmt. Weiter wurde
die Vorlage über die Wohnungsluxusſteuer, die einen Erkrag
von 10000 A bringen ſoll, angenommen. Sie ſieht als Normalbedarf

Küche vor und läßt einen Wohnraum ſteuerfret
Beträgt, die Anzahl der Räume über den Normalbedarf 2, ſo ſind
100 Steuern in vierteljährlichen Raten zu zahlen. Bei 8 Räumen
erhöht ſich die Steuer auf 6000 und mehr. Weiter fanden Vor
lagen über Waffen ſteuer Hundeſteuer und Luſtbar-
keits ſteuer ebenfalls Annahme, letztere erſt nach längerem Hin und
Her, da auch Familienfeſtlichkeiten beſteuert werden ſollten. Den
Schluß der Bergtungen bildete die Pachtzuwachsſteuer, die aber ſchließ
lich als unannehmbar dem Magiſtrat zurückgegeben wurde.

über den Verüber der Greueltaten von Gröbers
an den ſchwer verwundeten Schutzpplizeimannſchaften gelegentlich des
kommuniſtiſchen Oſteraufruhrs in dieſem Jahre, den Knecht Otto
Goldſtein, wird uns von unſerem Berichterſtatter auf Grund ſeiner
an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen folgender Bericht
übermittelt: Der Täter Otto Goldſtein ſtand ſeit einiger Zeit in
Dienſten des Gutsbeſitzers nicht Amtsvorſteher, wie gemeldet wurde

Köppe in Wiedersdorf. Er ſtammt aus Gottenz bei Gröbers, wo
ſein Vater ebenfalls landwirtſchaſtlicher Arbeiter iſt. Seine Mükter
iſt geſtorben. Otto G. iſt, wie ſein Bruder, ebangeliſch erzogen und iſt
bei Begehung der furchtbaren Tat in Gröbers gerade 21 Jahre alt
geweſen, ſein Bruder iſt um drei Jahre jünger. Nach ſeiner Konfir
mation trat er in landwirtſchaftliche Dienſte, in denen er bis zu ſeiner
Einberufung zum Heere am Ende des Krieges verblieb. Vom Heere
e fand er im Baugeſchäft von Höhn Rackwitz Arbeit als Hand
anger und hier bekam er durch den Umgang im Baugewerbe und

Bergwerksbetriebe, in dem er auch kurze Zeit arbeitete Fühlung mit
der kommuniſtiſchen Strömung und ſchloß ſich dem Parteigetriebe an.
Jnfolge der Verheiratung ſeiner Schweſter hat er ſich wegen der Koſt
verhältniſſe wieder dem landwirtſchaftlichen Dienſt zugewändt und trat
am 1. März d J. bei dem obengenannten Gutsbeſitzer K. in Arbeit.
Dem kommuniſtiſchen Aufruhr hat er ſich angeſchloſſen, als die
Schießerei bei Gröbers begann, mit den Worten: „Da muß ich hin!“
Zwei Nächte und einen Tag hat er in Gröbers zugebracht, ſo daß

Tannepöls und den 21 jährigen Arbeiter s
dorf verhandelt. Erſterer iſt in die Reihe der beſchränkten Leute zu

J ihm ſein Dienſtherr drohte, un zu entlaſſen, wenn er wieder weggehe.
Ex wurde dann auf ſeiner Arbeitsſtelle ſpäter von der Schutzpoligei
feſtgenommen. Wie mir ein Zeuge verſicherte, hat die Schußpolizei
keinerlei Druck auf den Verhaſteten zum Eingeſtändnis ſeiner Taten
gusgeübt. Unumwunden hat er dem ihn vernehmenden Wachtmeiſter
die grauenhafte Tat und die Art und Weiſe ihrer Ausführung einge
ſtanden. Sein Bruder hat ſich auch an dem Aufruhr beteiligt, iſt aber
bei einem Fluchtverſuch von der Schutzpoljzei erſchoſſen worden. Jn
deſſen weilt auch der Täter Otto G. nicht mehr unter den Lebenden,
denn er iſt nach einer von der Schutzvolizei in Wiedersdorf einge
e Nachricht in der Haft an einem Herzſchlag geſtor

en, drei Tage nach ſeiner Feſtnahme. So hat die Familie durch
e Aufruhr und die kommuniſtiſche Geiſtesverwirrung zwei Söhne

erloren.

Mücheln und Amgegend
Lützkendorf, 6. Mat. Sein e man Dienſt iubilä um

beging der Rechnungsführer Kurt Schumann bei der Dörſtewitz
Rättmannsdorfer Braunkohlen-Jnd.-Geſ. auf der Grube Emma hier
am 1. Mai d. Js.

S Mücheln, 6. Mai. Am kommenden Sonntag veranſtaltet der
Ortsverein Mücheln der Deutſchen demokratiſchen Partei
im Gaſthaus „Zum deutſchen Hof eine öffentliche Verſam m lun t
In dieſer ſpricht der Landtagsabgeordnete Dr. Schreiber aus Halle
über das aktuelle Thema Demokratie der Bolſchewismus“. Es iſt
die Pflicht aller demokratiſchen Wähler, reſtlos zu dieſer wichtigen
Verſammlung zu erſcheinen, aber auch alle anderen Männer Und
Frauen tun gut, dieſe Verſammlung zu beſuchen

Oberſchmon, 5. Mai. Jn der Siedlungsſache Ober
ſchm on war für Dienstag den 8. Mai Termin durch das Kultur
amt Naumburg angeſetzt. Geheimrat Eliſſen vom Kulturamt Naum
burg leitete den Termin. Als abgabepflichtiger Beſitzer kam Guts
beſier v. d. Schulenburg auf Vitzenburg in Betracht. Die Ver
tretung der Antragſteller hatte Parteiſekretär Walther Merſeburg
übernommen Gutsbeſitzer v. d. Schulenburg gab eine Erklärung da
hingehend ab, daß er bereit iſt, Land abzutreten. Nach einer kürzen
Ausſprache einigte man ſich, daß den Siedlern 70 Morgen Land als
Eigentum und 10 Morgen Pachtland zur Verfügung geſtellt werden
ſollen. Die Verträge fertigt das Kulturamt Naumburg aus. Der
Kaufpreis konnte noch nicht feſtgeſetzt werden, da durch die Kom
miſſionen aus den Gemeinden, an welche Gutsbeſitzer v. d. Schulen
burg abgabepflichtig iſt, in Gemeinſchaft mit demſelben die Preiſe in
den nächſten Wochen feſtgelegt werden ſollen.

Turnen Spiel Sport.
Um den Kreispokal des V. M. B. V.

fand geſtern nur das Spiel in Plauen ſtatt, da das Treffen in
Erfurt (Thüringen-Saalkreis) wegen unbeſpielbaren Bodens aus
fallen mußte. Jm Pokalſpiel um den Wanderpokal der ſieben Kreiſe
trafen ſich am Himmelfahrtstage in Plauen die repräſentativen Mann
ſchaften der Kreiſe Mittelſachſen und Weſtſachſen bei höchſt ungünſtigem
Wetter. Bald nach Anpfiff fand ſich die Weſtſachſen Mannſchaft ſehr
gut zuſammen und buchte in den erſten 5 Minuten das erſte Tor, das
zweite fiel in der 30. Minute. Jn der zweiten Halbzeit waren zwar
die Chemnitzer im Spiel überlegen, konnten aber nicht einmal das
Ehrentor erringen.

H Gründung eines Vereins für Leibesübhungen in Bad Dürren
berg. Jn der vergangenen Woche iſt in Bad Dürrenberg ein Verein
r Leibesübungen gegründet worden, in dem von maßgebenden Kräften

gſenſpiele und Leichtathletik gelehrt und gepflegt werden ſollen. Un
gehindert ſoll das neue Gebilde ſeinen Weg gehen und jeder, ob Arbei
ter Angeſtellter oder Beamter, ſoll willkommen ſein. Ein in Kürze
ſtattfindender Werbeabend mit ſportlichen Filmvorſührungen wird Jn
tereſſenten an der guten Sache noch beſonders aufklären.

Gerichtsverhand lungen
Zwei ſchwere Raubüberfälle

e am Mittwoch das Halleſche Schwur a Zu
erſt wurde gegen den 20 jährigen Dienſtknecht Alwin Walther ausn i Kurt Gille aus Frieders-
zählen, während ſein Genoſſe ein pfiffiger aber auch gewalttätiger
Burſche zu ſein ſcheint. Walther hatte ſich nun vergeſſen und ſeinem
Onkel, dem Gutsbeſitzer Weſtfahl in Rödgen mittels Einſteigens 1500
Mark geſtohlen. Die Tat brachte ihm drei Monate Gefängnis ein, die
er zum Teil in Bitterfeld verbüßte. Jm Gefängnis lernte er den
Gille kennen, der wegen einer Gewalttat auf zwei Monate hinter
Schloß und Riegel geſetzt war. Beide erzählten ſich ihre Erlebniſſe
und es reifte in ihnen der Entſchluß, nach Erlangen der Freiheit dem
Weſtfahl noch einmal einen unerbetenen Beſuch abzuſtakten, um deſſen
Barbeträge abzuholen. Monate gingen hin, ohne daß die Tat zur
Ausführung kam; dem Walther bangte, weil er aus Gilles Munde
vernommen, daß dieſer auch vor keiner Gewalttat zurückſchrecken würde
Letzterer drängte aber fortgeſetzt mündlich und ſchriftlich zur Aus
führung, zu der es denn auch in der Nacht zum 29. Januar d.
kam. Gille bedauerte, daß er wegen Geldmangels habe ſeinen Re
volver verkaufen müſſen und entwickelte auf dem Marſch nach Rödgen
ſeinem Genoſſen den Plan, die ganze Familie totzu-
ſchlagen und dann mit des Gutsbeſitzers Geſchirr das Weite zu
ſuchen. Zu dieſer entſetzlichen Tat erklärte ſich Walther jedoch nicht
bereit, er war aber damit einverſtanden, daß ſie jeden Widerſtand des
Uberfallenen mit Gewalt brechen wollten. Zu dieſem Zweck r
ſie erſt auf dem Gutshof angekommen, den Schuppen auf, wo ſi
Gille mit Beil, Walther mit ernem dicken Knüppel e Dann
ſtiegen beide durch ein angelehntes Fenſter in das Wohnzimmer, er
lebten hier aber eine Enttäuſchung, da ſie hier kein Geld fanden Da
machte wieder Gille den teufliſchen Vorſchlag, zuerſt Frau und Kinder
des Gutsbeſitzers durch Schläge auf den Kopf zu betäuben und erſt
dann den Gutsbeſitzer ſelbſt in ſeinem Schlafzimmer aufzuſuchen. Da
Walther dafür aber nicht zu gewinnen war, ſo gingen beide ſofort zu
dem im feſten Schlafe liegenden Gutsbeſitzer. Als Gille ihm dann
mit einer Taſchenlaterne ins Geſicht leuchtete, erwachte der Schläfer
durch den Lichtſchimmer, richtete ſich hoch und im gleichen Moment
ſchlugen beide Buben mit ihren fürchterlichen Waffen auf ihn ein,
wobei Gille den Walther noch anfeuerte: Feſte, feſte!“ Aber ſchon
beim erſten Schlag war dem Gille das Beil in der Dunkelheit entfallen;
er riß deshalb dem Genoſſen den Knüppel aus der Hand und übernahm
gllein das Niederſchlagen des Uberfallenen. Voll Entſetzen lief dann
Walther in das Wohnzimmer zurück und ſprang aus dem Fenſter
Als ſich Gille dann verlaſſen ſah und der Schädel des Kberfallenen
auch den Knüppelhieben ſich gewachſen zeigte, lief auch er davon. Der
Gutsbeſitzer war allerdings ſehr arg zugedeckt. Er blutete aus fünf
ſchweren Wunden und es iſt ſchier ünbegreiflich, daß der Schädel den
Streichen Widerſtand geleiſtet hat. Vor Gericht gaben die Ange
klagten die Tat im vollen Umfange zu. Das Gericht verurteilte ſie zuje e Jahren Zuchthaus.

Urteile des Sondergerichts.
Wittenberg 5s. Mai. Das Sondergericht des Land

gerichts Halle in Wittenberg verurteilte am Dienstag e r Ange
klagten: Bergarbeiter Albert Förſter-Halle, Bergarbeiter Otto
Förſter- Halle, Arbeiter Karl Franke- Nietleben wegen Auf
ruhrs und Anſchluſſes an bewaffnete Banden zu je einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis, den Arbeiter Otto Straubel aus Ober
e ich ſtädt wegen Ubertretung der Verordnung über den Ausnahme
zuſtand zu acht Mongken Gefängnis, den Arbeiter Paul Zſchöttge
aus Döllknitz wegen Aufruhrs übertretung des Entwaffnungs
geſetzes und ſchweren Raubes zu drei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverluſt, den Arbeiter Ernſt Sei del aus Naumburg den
Arbeiter Karl Wagner aus Teicha wegen Aufruhrs und Anſchluſſes
an die Rote Armee zu ſieben Monaten Gefängnis, den Arbeiter Arno
Vogt aus Beuchnitz zu neun Monaten Gefängnis, den SchuhmacherAnton Ratafegel aus Amsdorf wegen Anſchüſſes an einen be
waffneten Haufen zu neun Monaten Gefängnis, den Bergmann Karl
Teutſcher aus Osmünde wegen Aufruhrs und Anſchluſſes an die
Rote Armee und den Schloſſer Alfred Müller aus Weißenfels zu
je drei Monaten Gefängnis, den Arbeiter Bennero witſch aus
Gröben wegen Anſchluſſes an die Rote Armee zu ſieben Monaten Ge
fängnis. Für den Angeklagten Schloſſer Alfred Müller wurde die
Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt. Die Verhandlungen werden ſich bis
in den Juni hineinziehen.
e

Verantwortitch
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Proviuz, Lokales uſw. Philipp Schmitte
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Berliner Vertretung; Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 38
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S empfehle in grösster Auswahl
l Weiss waren und schneiderei- Artikel

Knöpfe Besatze dabots Rüschen Gürtel
x Kurzwaren Tull Filet Valenciennes- Spitzen

und -Einsätze Motive Wäsche- Stickereien
in bester Ausführung, sehr grosse Auswahl.

Grosse Farbenauswahl weicher Besatzseide.
S Entzuückende Neuheiten in Spitzenkragen,

Tull-Unterblusen, Fichus.
8

In Schleiern, Handschuhen, Strümpfen, Korsetts,Reformleibchen, Untertaillen, Faschentuchern,
Schüurzen, Samt- u. Seidenbänclern, Maceo-Unter-

wäsche, Herren Einsatz- Hemden, Oberhemden
Kragen, Schlipsen, Hosenträgern, Servyiteurs
S unterhalte ständig grosses Lager bewahrter Qualitäten

bei anerkannter Preiswürdigkeit

S Herht 19.
Mitgl. d. Rab.-
Spar-Voerelns.

Sonderabteilung für Aufzeichnungen und Sticken
Blusenvon Kleidern Handarbeiten etc,

Gegründet
1846.

Telephon
464.

3 m dklbl. Anzugſtoff
u. neue Kinderſchuhe,
Größe 25, zu verkaufen

Schmale Str. 19, Hof l.
Ein grünes

Sommerſackettfür junges eta paſſend,

zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

1 roſa Ballkleid
zu verkaufenJohannisſtr. 17, 2 Tr.

e e h

Verein
der Oſtmäürker

e Uhr im„Tivoli“

6 55
Nächſten Montag abends

Reſtaurant

h ung.

abends 8 Uhr
Vorſtands Sitzung

im Hohenzollern.

Stelle ſein.

Heute abend 8 Uhr

im „Tivoli“.Erſcheinen Zedinguns

Sonntag, v 8. a
Wanderung für Herren

Nach Horhurg.

Abmarſch früh 6 Uhr von
der Waterlvobrücke.

Der Wanderausſchuß.

Sonnabend, ben

Alle Vorſtands und Aus
ſchuß Mitglieder müſſen zur

Zentralderband

der Angeſtellten

Monats Veranniunn

Zahlreiches

Der er
In beiden Theatern außerdem

Die Beisefzungsfeiſerlichhkeſten
der früheren deutschen Rafserin.

Anfang Wochentags 5 Uhr.
S en eneſ gr. Augen u. Kinder-borsteltung

Karmer-Lichtpiele

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3. Telephon 529.

Theater.

an Denn
Grosse Ritterstrasseo

Nr. I.
Programme Von Freitag bis Montag.

Kammer Iichtsplele, Mocdernes Theater.

Ut mine Strom
Schauſpiel in 7 Akten nach Fritz

Reuter.
Herzerhebend und herzerquickend.

Ein Werk von unvergleichlicher,
wuchtiger Schönheit, meiſterhaft
geſpielt und glänzend ausgeſtattet.

Ein beredtes Zeugnis dafür, daß
auch der Jilm wahre Kunſt zu

bieten vermag.

Der Kindesraub
im Zirkus Buffalo

Senſationelles Zirkus Drama in
5 Akten. Jn der Hauptrolle

Luciano Albertini
und Henriette Bonnard.

Dieſes aufſehenerregende Werk iſt
in allen Großſtädten mit ſehr
großem Erfolg geſpielt und ver
ſchiedenfach ſchon zur zweiten Auf

führung angefordert.

gut gewählte Beiprogramme u. a.

Sonntags 3 Uhr.

Vuchdruch Verein
Gutenberg

Unſeren werten Gäſten

Elegantpaher a Damen Ktlefel

Se 40) billig zu verkaufen
aumburger Str. 383, part.

2 Paar weißeLederhalbſchuye

für Kinder, Größe 33/34,Zu e d e n ſagtdie Exped. d

1 Paar Zouriſtenſtiefel
Größe 43

1 Paar amenſtrefel
breite, ſchw. Gr. 38

1 Pagr weiße Stiefel
Gr. 35, alles gut erhaltenzu verkaufen

NeuRöſſen,
Merſeburger Straße 11

Eleg. Damenſtiefel,
zu verkaufene 14, 2 Tr.

1 T Paar halbe Damen
ſchuhe, Größe 36, zu ver
kaufen

verk. Friedrichſtr. 17, H.
1 TKarkoſſel od. Rüben

igel und ein Fahrrad,

b aebr h h
Geſunde

Speiss-Latoffsln
ſowie

PrBselschrot

zur Maſt für Schweine
gb Lager und nach allen

Stationen ernpfiehlt

Zehlert,

Enpehle primaVocſleiſch.

K. Sternberg

n 30Deutſche Worte

Tageszeitungin leben
und Bodenretorm

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge

ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg
liches Unterhaltungsblatt

Monatl. nur 6 Mark

Berlin NW 6.

Sand 20, 2 Tr.
1 P. Arbeitsſchuhe
für jg. Mädchen, Gr. r

b. Ahiadon

Verein 6

Wrtsthattr-

freundlichſt ein

Strat

GörlachOrcheſter.

Proz. Rabatt
Um auch den weniger

Anzüge
in ganz hervorragenden Qualitäten, in den neueſten Aus

muſterungen, in den modernſten Macharten, in einer

Auswahl
wie ſie nur ein erſtklaſſiges Spezialgeſchäft zu bieten vermag.

Hreislage:
für junge Herren:

3099. bis 800.
für Herren:

350. bis 959.

Gehrock Anzüge
in allen Größen, tiefſchwarze Tuchqualizät,

auf Hochglanz-Satinella

Ia Kammgarnware

ohne jede Wwsnahme

Semittekten Gelegenheit zu

geben, ſich zum Feſle ein paſſe ndes Kleidungsſtück
zu verſchaffen, habe ich mich entſchloſſen,

eine extra billige Verkauſswoche zu veranſtalten.

Cutaways
ſchwarz. Cheviot Elegage cent
Kammgarnhoſen mit und ohne Amſchlag

5 bis

von Sonnabend,

den 2. Mai 1921,
bis einſchl.

Sonnabend, den

14. Mai 1021

mit Weſte
550. 650. 750.

250.

Covercogt Paletots Schlüpfer

Lodenmäntel SLodenjoppen

KnabenAnzüge
für das Alter von 2—14 Jahren in vielſeitiger JFaſſon und

Größenauswahl

einzelne Bluſen

Knaben- Waſch Anzüge
und Hoſen, reizende Neuheiten

Radfahrerhoſen Breeſcheshoſen farbige Weſten.

Merſeburg. Gotthardtſtraße 25.

und Kollegen zur Kenntnis,
daß die Wanderung nach
Freyburg Sonntag, den
29. Mai ſtattfindet. D. V.

Jrehnitz.
Sonnabend den 7. Mai

Bhmügit.

S m n

liefert

H. r
t

Stahldrahtmatratz., Kinder
betten, Polſter an Jedermann

Katal. frei. Eiſenmöbel-
fabrik, Suhl i. Thür.
Suche für meinen Jreund
junger, gebildeter, vermö
gender Landwirt,

eine nette
Lebensgefährtin

zwecks ſpäterer Einheirat in
Land wirtſchaft. Angeb. mit
Bild h 4036“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Solider Herr,
23 J. mittl. Gr. ſucht zw.
ſpät. Heirat mit wirtſchaftl.
erzogener Dame mögl. vom
Lande in u. Bez. zu treten.
Nur ernſtgem. Angeb. mit
Bild unter „4035“ an die
GSxped d. Bl. zu richten.
Achtung! Pfingſtwunſch!
Witwer, 38 Jahre alt, ſchön.
Erſch. mit etw. Verm. und
ichön. Wohn. ohne Anhang,
ſucht auf d. Wege ein an
ſtändiges ſolides Mädchen
od. Kriegerw. im gleichen
Alter (ohne Anhang) kennen
zu lernen, ſpät. Heirat nicht

T

ſtattfindenden

gen für Merſeburg
Der Vorſtand.

c

en.
7 Uhr an

Um recht zahlreichen

Sonnabend, den 7. Mai, von abends

groper
legitimiert

H. Wilfroth.

Nur Mitglieder haben Zutritt.

ladet zu n am 8. Mai nachm. 3 Uhr im en Kouſun- n Spar genoſenſchaſt

u. Nmg. e. G.m.h.9.

Sonntag, den 8. Mai, nachmittags 4 Uhr im
Reſtaurant Tivoli in Merſeburg
Ordentl. Generalverſammlung

Beſuch bittet
Der Aufſichtsrat.

J. A. Wilh. Dankel.
Mitgliedskarte

ausgeſchl. Gefl. Ang. mit
u. 4031 Bild a. d. Exp. d. Bl.

Diejenige Dame, blaues
Koſtüm, Hut m. ſchwarzem
Schleier und hellen Hand

den 8. Mai,

BALI.
He r ſcenndlhſ ein

änmer-GCerangrerein Aer
Sonntag, von abends 7 Uhr an,

ſchuhen, welche am Mittwoch,
den 4. 5. den Mittags Zug
3 Uhr über Weißenfels bis
Merſeburg 3. Klaſſe benutzte,
wird, wenn ehrb. Annäherung
erwünſcht, vom Herrn, welcher

n den Handkoffer aus dem
W Coupee reichte, vertrauens

e poll um ihre Adreſſe unterDer Vorſtand. W. 4225 an Rudolf

Sonnabend, den 7. Mai 1921,

Nachdem Ball
Anfang 7.30 Uhr.

Hierzu laden ergebenſt ein
S Gaſtwirt Seelig.

Kurhans Dürreuberg.
gr. ExtraHonaert dere Shneene

Eintritt 2.50 M.

Muſikdirektor Kretzſchmar.

Moſſe, Halle aS. gebefen.

„Achtung eilt
Off. 3991 erſt Mittwoch

Treffpunkt wie
angegeben. Sonnabend und
Sonntag 7 Uhr abends„Gotthardtteich“. Sonſt An
gabe der e unter 4037
an die Exp. d. Bl.

e

e



wird.

und den Ausbau der Siedlungstätigkeit.

ieerung des Goldvorrats Unbe
den nun folgenden, ſeit einigen Tagen zurü

mungen wird ein unabhängiger Antrag, die Sonderberordnun ir d
Begirk Groß Hamburg aufzuheben, abgelehnt, desgleichen ein ung

ſt 10

Dvuſſcher Reichstag.
Stimmungsbild.

Es war wieder einmal eine Sitzung, die infolge der Zeitverhält
niſſe keine volle Berechtigung hatte. Da alle Welt von der bedeutſamen
Frage bewegt wurde, was von Regierung und Parlament geſchehen
werde, um in der Reparationsfrage doch noch das äußerſte zu ver
meiden, hatte man nur geringes Intereſſe für die Anderung des Orts
klaſſenverzeichniſſes und die lange Reihe kleiner Entwürfe, die nach
einander in zweiter oder gleich in dritter Leſung paſſierten und an

genommen würden. An der Spitze ſtand die Ergänzung des Geſetzes
über die Verfolgung der „Kriegsverbrecher“, durch die ein Verfahren
auch dann geſichert werden ſoll, wenn tatſächlich trotz Aufführung des
Angeſchuldigten auf der Liſte der Entente kein Grund vorliegen würde,

damit die Schuldloſigkeit in aller Hffentlichkeit feſtgeſtellt wird. Der
Entwurf über die Verteilung der Gewinne der Reichsbank führt zu
einem erneuten Proteſt gegen die Forderung der Entente auf Aus
lieferung der Goldmilliarde der Reichsbank, der in einem Antrag der
Regierungsparteien niedergelegt und vom Hauſe zum Beſchluß erhoben

Dis bisher zurückgeſtellten Abſtimmungen über die Son der
gerichte ergeben die Ablehnung all der Anträge der ſozialiſti
ſchen Parteien, die zur mehrtägigen zweckloſen Putſch Debatte Anlaß
d in haben. Jn der fortgeſetzten Debatte zur Erwerbsloſenfürſorge
ob ſich aus den Reden nur das, was der Demokrat Erkelenz zum
Thema zu ſagen hatte, von der Parteipolitik der übrigen ab. Er wies
auf die großen Zuſammenhänge mit der Weltwirtſchaftslage hin und
ſagte mit Recht, daß alles Reden nichts nütze, da alles darauf an
komme, wie wir durch die große Weltkriſe hindurchkommen. Abex er
zeigte trotzdem auch praktiſche Mittel, wie die Belebung des Baumarkts

Nachdem die Anträge zur
Erwerbsloſenfürſorge an den Ausſchuß verwieſen worden waren, machte
ſich das Haus auf Vorſchlag des Präſidenten noch an die Erledigung
des neunten Punktes der Tagesordnung die Steuerangelegenheit Erz
bergers. Namens des Ausſchuſſes erſtattete der Deutſchvolksparteiler
Kahl den Bericht, der mit „größtmöglichſter Objektivität“ mitteilte, daß
die Mehrheit des Ausſchuſſes ſich dafür ausgeſprochen habe, die Straf
ters zuzulaſſen, der ſich das Haus nach lebhafter Ausſprache an

hloß.

Sitzungsbericht.
Berlin, 4 Mai.

Zunächſt wurde der Geſetzentwurf zur Verfolgung von
Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen in dritter Leſung
angenommen.

Desgleichen wurde in allen drei Leſungen das Eiſenbahnpoſtgeſetz
erledigt, wonach vom 1. April d. J. an das Eiſenbahnpoſtgeſetz hin
ſichtlich der Verpflichtung der Eiſenbahn zu Leiſtungen für Zwecke des
Poſtdienſtes auch auf Bayern und Württemberg Anwendung findet.

In zweiter und dritter Leſung angenommen wurde ſodann nach
kurzer Debatte der Geſetzentwurf betreffend die vorläufige Neu
gufſtellung, des Ortsklaſſenverzeichniſſes. Angenommen wurde hierauf eine deutſchnationale Entſchließung, wonach die

kleineren und mittleren Orte künftig mehr berückſichtigt
werden ſoll

Das Geſetz betreffend die Verteilung des Gewinnes der Reichsbank
für 1920 wird in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Der Geſetzentwurf betreffend Anderung des Bankgeſetzes wird in
zweiter Leſung angenommen mit einer von allen Parteien mit Aus
nahme der äußerſten Linken eingebrachten Entſchließung, wonach an
geſichts des Umſtandes, daß das Vermögen der Reichsbank ſich als
reines vom Reichsvermögen völlig getrennkes Privatvermögen darſtellt,
der Reichstag erwartet, daß die Regierung die Forderung nach Aus

dingt ablehnen wird. Egeſtellten Abſti

rordnung für

lage zum „Merſeburger Korreſpondent
Freitag den 0 Nu 1921.

hängiger Antrag, betreffend Aufhebung der Sonderverordnung in
Sachſen und Münſter. Der ſozialdemokratiſche Antrag betreffend de
hebung des Belagerungszuſtandes in Oſtpreußen wird gleichfalls ab
er und der ſozialdemokratiſche Antrag betreffend Anderung der

erordnung über die Bildung außerordentlicher Gerichte dem Rechts
ausſchuß überwieſen

Es folgt die Fortſetzung der Beratung des ſozialdemokratiſchen
Antrages betreffend die

Behebung der Erwerbsloſigkeit
in Verbindung mit den Anträgen der Unabhängigen über den gleichen

und dem Bericht des Ausſchuſſes für ſoziale Angelegen
eiken.
Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.) warnt davor, daß Betriebe ihr Tätig

keitsfeld mit Rückſicht auf die Erwerbsloſigkeit umſtellen. Die Anträge
werden nur eine vorübergehende Wirkung haben.

Abg. Erkelenz (Dem.) fordert gegen die Erwerbsloſigkeit ener

keit und gründliche Prüfung der derzeitigen Ausfuhrkontrolle.
Abg. Bartz (Komm.): Die produktive Erwerbsloſenfürſorge wird

von den Unternehmern ſaäbotiert. Der Unternehmer will heute maßloſe
Gewinne erzielen. Kann er das nicht, ſo wird der Betrieb ſtillgelegt.

Abg. Barth. (Dn.): Die Erhöhung der Arbeitsloſenunterſtützung
bedeutet eine Ungerechtigkeit gegenüber allen denen, die froh wären,
wenn ſie nur ſoviel bekämen, z. B. die kleinen Rentner, Jnvalidenrentner
und die Kriegsrentner. Aber wir ſind bereit, an dem wichtigſten
Problem mitzuarbeiten. Für die Folgen des Krieges hat das Reich
einzuſtehen. Länder und Gemeinden brechen unter dieſer Laſt ſonſt zu
ſammen, ſo beſonders Sachſen.

Abg. Dißmann (US.) fordert energiſch eine Außerung der Re
gierung zu den Anträgen. Solange ſie noch im Amte wäre, hätte ſie
die Pflicht dazu. Sonſt müßten andere Mittel angewandt werden.
Redner verlangt von der Regierung endlich ein Programm. Bisher
ſehe man nichts als ein Programm der vollendeten Unfähigkeit und
n Uber die Erwerbsloſenfürſorge geht uns das Recht auf
Arbeit

Die Anträge werden dem Volkswirtſchaftausſchuß überwieſen
Abg. Dr. Kahl als Referent berichtet über die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung über ein Schreiben des Reichs
miniſters des Innern betreffend

Strafverfolgung Erzbergers wegen Steuerhinterziehung
und Kapitalflucht.

Abg. Keil (Soßz.) bezeichnet die Angelegenheit als einen Ausſchnitt
aus dem Jntrigengeſpinſt hinterliſtiger Ränke gegen die demokratiſche
Republik ſeitens der Rechtsparteien.

Miniſter Dr. Wirth erklärt, daß die Unterſuchung betreffs der
Steuerhinterziehung die Schuld Erzbergers nicht erwieſen habe. Wegen
der Kapitalflucht habe er das Auswärkige Amt angegangen. Die Ant
wort des Miniſters Dr. Simons laute, daß Erzberger ihm zugewieſene

Summen im Auslande im Auftrage und im Sinne des Auswärtigen
Amtes zu politiſchen Zwecken verwandt habe.

Abg. Burkage (Ztr.) erklärt namens ſeiner Fraktion, daß ſie
dem Ausſchußantrag zuſtimme.

Abg. Graf- Thüringen (Du.): Wir haben keine Sehnſucht,
daß Abg. Erzberger zu uns zurückkehrt. Heiterkeit. Zurufe: Er iſt
ſchon da!) Von einem Aktendiebſtahl kann keine Rede ſein. Die Sache
der Kapitalverſchiebung hat ſich Miniſter Wirth ſehr leicht gemacht.
Es muß feſtgeſtellt werden, ob es richtig iſt, was behauptet wird ob
mit Recht oder Unrecht, laſſe ich dahingeſtellt daß Erzberger von
den ihm anvertrauten Geldern ekwas in der eigenen Taſche geblieben

iſt. (Großer Lärm.) iAbg. Dr. Kahl (D. Vpt.): Unſere Differenz zu Erzberger läßt
e in Steuerdingen begründen, ſie liegt tiefer auf vaterländiſche
Bebiet.

genommen worden auf Grund von Affidavits in den Akten. Dieſ

zogen ſich aber auf amtliche Geldr r
Abg. Dr. Breitſcheidt (US. Wir halten daran feſt, die Jmn

giſche Schritte zu einer großzügigen Siedelung, Hebhung der Bautätig

Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth Die Kapitalverſchiebung iſt an

Jnhen

munttät auch in dieſem Falle aufrecht zu erhalten
Abg. André (Ztr.): Im Fall van Kerkhoff ſind auch Akten ver

ſchwunden. Haben die Zenkrumsblätter damals auch ſolchen Lärm er
höben? (Zuſtimmung rechts.) Erzberger iſt der gute Wille nicht ab
zuſtreiten.

Miniſter Dr. Wirth Wir haben allen Anlaß, dieſen ganzen Wuſt
nun an die Gerichte, die noch Vertrauen im Volke haben, zu geben.

Abg. Brod auf (Dem.): Auch der politiſche Gegner muß vor Ver
leumdung geſchützt werden.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Mir wurde in verklauſuſierter
Form Steuerhinterziehung vorgeworfen. Das iſt elende Ehrabſchnei
derei. Ich habe niemals meine amtlichen Stellungen für Privatzwecke
mißbraucht Unlautere Motive lagen mir fern, als ich mir aus Argentinien Honorar für Artikel nach der Schweiz habe überweiſen laſen
Wenn André das behauptet, iſt er ein elender Feigling h

Abg. Dr. Breitſcheidt (US.): Das Verhalten Helfferichs iſt
typiſch für die ganze kapitaliſtiſche Geſellſchaft.

Abg. André (Ztr.): Unzweifelhaft hingen die Aufſichtsratsſtel
lungen Helfferichs in Kolonialgeſellſchaften mit ſeinen früheren amt
lichen Stellungen zuſammen.

Abg. Helfferich (Dn.)- Wenn mir Flucht aus Moskau vorge
worfen wurde, ſo iſt das bereits längſt widerlegt. Als ich ins Amt
kam, habe ich meine Aufſichtsratsſtellungen niedergelegt. Das iſt im
neuen Regime nicht immer ſo. (Lärm.)

Abg. Dr. Breitſcheidt (US.): Nennen Sie die Namen der vonJhnen Beſchuldigten vder Sie ſind der Ehrabſchneider.

Der Antrag auf Aufhebung der Jmmunität des
Abg. Erxzberger wird angenommen.

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. Zunächſt kleine Vorlagen. Ande
rungen vorbehalten. Schluß: 1078 Uhr. e

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 4 Mai

ehe Dr. Porſch eröffnet die Sitzung kurz nach 241 Uhr
mit geſchäftlichen Mitteilungen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort
Miniſter des Innern 9ominicus:

Das hohe Haus hat aus den Zeitungen bereits Kenntnis von den
beklagenswerten Vorgängen in Oberſchleſien S

erhalten. Die neueſten Meldungen aus Oberſchleſien ſind teils er
freulicher, teils ernſter Natur. Jn Beuthen iſt alles ruhig. Um

Uhr früh haben frangöſiſche Soldaten die polniſche Fahne vom
Lomnitz Hotel heruntergeholt. Die Beſchädigungen der Oſtdeutſchen
Möorgenpoſt ſind nur geringfügig, die Maſchinen ſind intakt. Jn
Oppeln hat der italieniſche General de Marini, der in Vertretung
des abweſenden Generals Le Rond zurzeit den Vorſitz in der Jnter
alliterten Kommiſſion führt, einen Aufruf an die Bevölkerung an
ſchlagen laſſen, in dem es heißt: „Gewiſſe Elemente der polniſchen Be
völkerung haben Gewalttätigkeiten verübt“, damit iſt auch hier wieder
durch ein amtliches Dokument der Jnteralliierten Kommiſſion die

alleinige Schuld der Polen feſtgeſtellt.
(Gört, hört!) General de Marini verſpricht der Bevölkerung, mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln in kurzer Zeit die Ruhe wieder
herzuſtellen. Er würde vor keiner Maßnahme zurückſchrecken, um dem
Geſetz wieder zur Achtung zu verhelfen. (Lebhafter Beifall.
Die Arbeiten an der beſchädigten Etſenbahnbrücke der Strecke

Oppeln- Brieg wurden heute nacht ſortgeſeßt Man hofft ſpäteſtens
heute mittag mit dem planmäßigen Zugverkehr beginnen zu können.
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Kpo und Franzoſen bewachen die Strecke. Bezeichnend iſt, daß auch
die Arbeiter und die Poſten, nunmehr im ganzen 800 Mann, im Ein
erſtändnis mit General de Marini mit Gewehren bewaffnet wurden.

Der zweite Teil iſt erheblich ernſterer Natur: Jm
übrigen

verbreitern die Polen planmäßig ihre Stellung.
Kandrzin befindet ſich in ihrer Hand. Aus Eiſenbahnerkreiſen wird
mitgeteilt, daß auch die Beſetzung von Gruchowitz bei Oppeln bevor
ſteht. Die Jnſurgenten verſchleppten in Rybnik 12 der angeſehenſten
Bürger. Außerdem wurden bei Ausübung des Ordnungsdienſtes nach
einer Meldung zwölf, nach einer anderen

ſtebzehn Polizeibeamte erſchlagen oder erſchoſſen.

(Hört, hört! Pfuirufe.) Die Jtaliener der dortigen Beſatzung hatten
im Kampf mit den Aufrührern 5 Tote, darunter 2 Offiziere. (Hört,
hört!) Daraufhin traten ſie in Verhandlungen mit den Jnſurgenten,
die zur Einſtellung der beiderſeitigen Feindſeligkeiten führten (Hört,
hört!) Zurzeit gibt es in Rybnik einen polniſchen Ortskommandanten.
Heute ſoll von Ratibor aus eine Säuberungsaktion des Kreiſes Rybnik
beginnen. Der Erfolg bleibt abzuwarten.

Meine Damen und Herren! Die Reichsregierung hat geſtern
abend den interalliierten Regierungen Mitteilung über die Zuſtände in
Oberſchleſten gemacht und hat heute die Antwort erhalten, daß die
interalliierten Regierungen entſchloſſen ſeien, mit allen Mitteln den
polniſchen Aufſtand niederzuwerfen, und daß ſie die Hoffnung hätten,
daß ihnen das auch gelingen werde. (Hört, hört! und Lachen.) Die
preußiſche Regierung ſteht mit der Reichsregierung in un

ausgeſetzt engſter Verbindung und Zuſammenarbeit und wird das Hohe
Haus von allen wichtigen Ereigniſſen laufend unterrichten. Die

Staatsregierung bittet die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens, über
zeugt zu ſein, daß die preußiſche Regierung gemeinſam mit der Reichs
regieung alles tun wird, was in ihren Kräften ſteht, um ſo ſchnell
wie möglich ordnungsgemäße Zuſtände in Oberſchleſien
wiederherzuſtellen. (Beifall.)

Bei der Fortſetzung der Beratung der
Arbeitsloſenfrage

fordert
Abg. Schmelzer (Ztr.) die n der Neubauten von der

wangswirtſchaft, Verbilligung der Bauſtoffe und Ausbau des Eiſenahnnehes, beſonders im Siegerland.
V Conradt (Dn.) wendet ſich gegen die geſtrigen Angriffe

des Abg. Brückner auf die Arbeitgeber. Von einer Sabotage der
Arbeitgeber könne keine Rede ſein. Redner verlangt zum Schluß, daß

Notlage des Hausbeſitzes mehr Rechnung n wird als bisher.
Abg. Ka (Komm.) meint, das kapitaliſtiſche Syſtem könne die

n e age gar nicht löſen.Abg. Lan ger (D. Vpt.): Die Bergarbeiter könnten die Arbeits
loſigkeit mildern, wenn ſie die Produktion ſteigerten. Der Baumarkt
und die private Bautätigkeit müſſen mit allen Mitteln belebt werden.
Die hemmenden Verordnungen werden nicht ſämtlich aufrecht zu er
en ein. Manche Erwerbsloſen haben Nebeneinnahmen aus Mos-
au. Sehr gut! rechts, Widerſpruch bei den Komm.) Vor allem muß

einma an die Not der geiſtigen Arbeiter gedacht werden.
Abg. Richter Lichtenſtein (US.): Die Kohleninduſtrie hat die

Vorräte zurückgehalten und Fejerſchichten eingelegt, um aus Furcht vor
der Sozialiſierung die Produktion zu ſabotieren. Notwendig iſt vor
allem die Bewilligung ausreichender Mittel zum Wohnungsbau.

n Hartmann [Dem.): Der kommuniſtiſche Antrag muß
einem Ausſchuß überwieſen werden, weil er viele Fragen aufwirft, die
nicht einfach mit Ja oder Nein zu beantworten ſind. Manche For
derungen des Antrages widerſprechen re Grundſähßen.
Wir e ort die Anträge, die größere Mittel zur Förderung der
Bautätigkeit fordern. Redner beankragt die Überweiſung der verſchie
denen Anträge an den Verkehrsausſchuß, Vergebungsausſchuß und an
einen neu zu bildenden ſozialpolitiſchen Ausſchuß.

Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit, daß nach einem Beſchluß des
Alteſtenrates die Frage der Bildung des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes
den Geſchäftsordnungsausſchuß beſchäftigen ſoll. e

Abg. v. Wangen heim DeutſchHannov.) empfiehlt Anträge auf
Ausbau von Bahnen in der Provinz Hannover. Darauf wird die

vbekommen, will ſich Korfanty zum Diktator Oberſchleſiens ausrufen und

Die polniſche Revolte in Oberſchleſien.
Neues Unheil i über Oberſchleſien hereingebrochen. Die Banden

Korfantys haben Eiſenbahnbrücken geſprengt, die Induſtrie ſtillgelegt,
friedliche Einwohner ausgeplündert und vertrieben, ja e den Ver
ſuch gemacht, faſt reindeutſche Städte in Oberſchleſten in ihre Gewalt
u bringen, und das alles unter den Augen der Beſatzungstruppen der
ntente, die wohl ſehr ſcharf gegen jede deutſche Zeitung oder jeden

deutſchen Mann vorgehen, die ein offenes Wort über die ſchandbaren
Zuſtände in Oberſchleſten zu ſagen e es aber ruhig dulden, daß
e Banditen bewaffnet im Lande umherziehen, die Deutſchge

nnten ausrauben und ermorden, ja ſogar die Polizei angreifen. Die
polniſchen Banditen brauchen ſich ja nicht zu fürchten, daß ihnen etwas
u Leide getan wird, denn ſelbſt wenn ſie in die Hände der Polizeiallen r die Entente dafür, daß ſie wieder freigelaſſen werden, ev.

unter Anwendung von Gewalt. Die interalliierte Kommiſſion in
Oppeln war rechtzeitig über den bevorſtehenden neuen Aufruhr unter
richtet worden, aber ſie hat es nicht notwendig gefunden, Vorbeugungsmaßnähmen zu treffen, und doch wäre es S verdammte
Pflicht und Schüldigkeit geweſen, für die Ordnung in Oberſchleſien zu
ſorgen, ſolange ſie dort noch etwas zu ſagen hat.

Augenblicklich wird wieder in Deutſchland geſammelt, um die Opferder ſrüheren polniſchen Greueltaten einigermaßen zu entſchädigen. er

kommt nun für den neuen Schaden an Staats- und Privat-
eigentum auf? Wenn Deutſchland nicht rechtlos wäre, könnte es
die Beſatzungsmächte wegen ihrer Nachläſſigkeit und, ſoweit Frankrei
in e kommt, auch wegen ſeines böſen Willens, dafür verantwortli
machen, aber dem wehrloſen Deutſchland gegenüber wird die Entente
d Verpflichtung ablehnen, und die Anrufung des Völkerbundes hieße

en Teufel bei e Großmutter verklagen. Deutſchland wird zum
Schaden nur noch Hohn und Spott ernten. Wie die franzöſiſche Stim
d gegenüber der vberſchleſiſchen Frage iſt, die nach General Le
Ronds Außerungen nur der Gerechtigkeit entſprechend entſchieden werden
ſoll, zent wohl am beſten aus einem Artikel des Pariſer „Temps“ her
vor, der zu den Unruhen in Oberſchleſien mit zyniſcher Offenheit meint,
franzöſiſche Soldaten würden ſchwerlich auf Polen
ſchießen, um ſie zwangsweiſe wieder zu deutſchen Untertanen zu
machen. Deutlicher kann man die Polen wohl nicht auffordern, ſich
mit Gewalt in den Beſitz von Oberſchleſien zu ſetzen, ohne daß ſie be

ürchten müßten, dabei auf Widerſtand ſeitens der franzöſiſchen Be
atzungstruppen zu L err So ſpotten die Franzoſen ihrer ſelbſt und
es Verſailler Friedensvertrages mit ſeinen Beſtimmungen über das

Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker.
J

Vor einer großen Säuberungsaktion
in Oberſchleſien.

Aus Oppeln wird mitgeteilt, daß die interalliierte Kommiſſion
mit den angekündigten Säuberungsarbeiten begonnen habe. Kavallerie,
unterſtützt von Artillerie, hat Malapane befreit. Für die befreiten Ort
ſchaften iſt ein regelmäßiger Patrouillendienſt eingerichtet worden.
Dieſer wird in der Hauptſache gleichfalls von Kavallerie beſorgt.

Die Haltung der polniſchen Regierung
wird durch einen Aufruf gekennzeichnet, der die polniſche Bevölkerung
angeſichts der Entſcheidung über die Abſtimmung zur Ruhe mahnt.
Jm Gegenſatz dazu ſtehen aber zahlloſe Anſchläge in Warſchau und im
ganzen polniſchen Lande, die zu einer militäriſchen Okkupation Ober
ſchleſiens aufrufen. Nach einer Meldung, die wir von anderer Seite

eine polniſche Regierung innerhalb der Grenzen der Kor-
fanty- Linie bilden. Angeblich hat die Warſchauer Regierung
auf die Kunde hiervon Korfanty ſeines Amtes als polniſcher Plebiſzit
kommiſſar enthoben.

Die deutſche Regierung bietet der Entente
kommiſſion ihre Unterſtützung an.

Oppeln, 5. Mai. Der deutſche Bevollmächtigte in Oppeln hat
erneut nachdrücklichſt Vorſtellungen bei der Jnteralliierten Kommiſſion
erhoben und verlangt, daß umgehend alle erforderlichen Maß
nahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ord-
nung und zum Schutze der friedliebenden Bevölkerung im Abſtim
mungsgebiet getroffen werden. Er hat weiterhin im Namen der deut
ſchen Regierung mitgeteilt, daß dieſe bereit ſei, der Jnteralliterten Kommiſſion alle Hilfe mittel zur Verfügung zu ſtelle n, die
ie etwa für notwendig erachten werde, und mehrere Hundert

Ferne der Jnteralliierten Kommiſſion hat erklärt, ſofort den übrigen
itgliedern der Jnteralliierten Kommiſſion von dem Angebot der deut

ſchen Regierung Kenntnis zu geben und dem deutſchen Bevollmächtigten
von der Entſcheidung der Jnteralliierten Kommiſſion Mitteilung zu
machen.

Die geiſtigen Urheber in Warſchau.
Warſchau, 6. Mai. Wie mitgeteilt wird, hat das Warſchauer

vberſchleſiſche Komitee den Ententemiſſionen eine Dentſchrift überreicht,
in der die ſofortige Beſetzung der oberſchleſiſchen Gebiete mit polniſcher
Mehrheit durch polniſches Militär gefordert wird. Für die übrigen
Teile Oberſchleſiens wird eine nochmalige Volksabſtimmung gefordert.
Die Deputation wurde lediglich von dem franzöſiſchen Geſandten emp
fangen, während ſie beim engliſchen und italieniſchen Geſandten keinen
Einlaß fand.

Spannung an der ſſchechiſchen Grenze.

Prag, 6. Mai d der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
war an der tſchechiſch polniſchen Grenze Gewehr und Maſchinengewehr
euer zu hören. Am Dienstag früh überſchritten etwa 220 Flüchtlinge
ie tſchechiſche Grenze. Unter ihnen befinden ſich e he Staats

angehörige, die aus Hultſchin vor den Polen flüchten mußten. Bei
Wernowitz eröffneten die Polen auf die tſchechiſchen Gendarmeriepoſten
Minenwerferfeuer. Jn den Gemeinden Olſau gegenüber Kophtow ſind
polniſche Aufſtändiſche mit Maſchinengewehren eingegraben. Jhre
Grabenlinie zieht ſich bis zur Stadt Kreuzenort. Die Telephonver-
bindung mit Breslau iſt unkerbrochen. Zu einem Gefecht zwiſchen den
Polen und der tſchechiſchen Gendarmerie iſt es bisher nicht gekommen,
da, um einem Blutvergießen entgegenzutreten, die an beſonders ex
ponierter Stelle aufgeſtellte tſchechiſche Gendarmerie etwas zurückge
zogen wurde. Die tſchechiſche Gendarmerie wurde bedeutend verſtärkt.
Die polniſchen Banden werden von Offizieren kommandiert, die die
Uniform der polniſchen Haller-Armee tragen.

Fortdauer der ernſten Lage im Aufſtandsgebiet.
Oppeln, 5. Mai. (WTB.) Der überaus große Ernſt der Lage

in Oberſchleſien beſteht unvermindert fort. Die Aufſtandsbewegung hat
noch weiter Raum nach Norden gewinnen können. Seit heute morgen
iſt auch die Stadt Roſenberg im Beſitz der Polen. Der erwartete
Angriff der Aufſtändiſchen auf die größeren Städte des Jnduſtriebezirks
iſt bis zur Stunde noch nicht erfolgt, doch muß nach wie vor mit dem
Angriff gerechnet werden. Beſonders Gleiwitz iſt ſchwer bedroht. Jn
der Nähe von Kattowitz wurde ein Laſtkraftwagen mit fran
z öſiſſchen Truppen, die in Oppeln Lebensmittel holen wollten, von
den Aufſtändiſchen überfallen. Ein franzöſiſcher Unteroffizier wurde
getötet, die Mannſchaft entwaffnet und der Kraftwagen von den Polen

eraubt. Aus allen von den Aufſtändiſchen umſchloſſenen Städten wird
ebensmittelknappheit gemeldet. Ebenſeno liegen Meldungen

über Raub von Lebensmitteln durch die Aufſtändiſchen vor. Der Eiſen
bahnverkehr ruht. An zahlreichen Stellen ſind von den Aufſtändiſchen
erneut Gleiſe geſprengt und Bahnanlagen zerſtört wor
den. Weitere Nach ſch übe von Menſchen und Material aus Polen
nach Oberſchleſien finden ſtatt. Jm Kreiſe Pleß ſind beſonders zahl
reiche Lehrer und Beamte von den polniſchen Aufftändiſchen feſtgeſetzt
worden. Lublinitz iſt von der franzöſiſchen Beſatzung geräumt worden.
Der Einmarſch der Polen wird ſtündlich erwartet. Guttentag im Kreiſe
Lublinitz hält ſich bis zur Stunde noch, wird aber ſehr ſtark angegriffen

Korfanty, Präſident der Woiwodſchait Gchleſten!
Oppeln, 6. Mai (Priv.-Telegr.) Nach den bis geſtern abend

vorliegenden Nachrichten iſt das geſamte Gebiet Ober
ſchleſiens, das von der ſog. Korfanty- Linie begrenzt wird,
von dem polniſchen Aufſtand ergriffen Die Korfanty
Linie folgt dem Laufe der Oder bis HKlein-Schimnitz, fällt dann mit der
Weſtgrenze des Kreiſes Groß-Strehlitz zuſammen, durchſchneidet den
Kreis Roſenberg in der Gegend von Zembowitz und endet nördlich von
Botzanowitz an der polniſchen Grenze. Aber auch über dieſe Linie hin
aus breitet ſich in den Kreiſen Ratibor, Koſel und Roſen
berg der polniſche Aufruhr noch aus. Die Auſſtändiſchen
haben den geſtrigen Tag vor allem dazu benutzt, um ihre Organiſation
auszubauen und um ſich durch Unterſtützung an Menſchen und Material
von Polen her zu verſtärken. Bei Nierada und Biſig im Kreiſe Tarno
witz ſind Nachſchübe über die polniſche Grenze einwandfrei feſtgeſtellt
worden. Korfanty hat in den Landgemeinden geſtern überall Auf
rufe verbreiten laſſen, in denen er ſich als Präſident der Woi
wodſchaft Schleſien bezeichnet. In den meiſten n ſind die
deutſchgeſinnten Gemeindevorſteher und Kommunalbeamten ihrer
enthoben und durch Aufſtändiſche erſetzt worden. Jn Radzionkau

Weiterberatung auf Freitag 2 Uhr vertagt. chaften Schutzpolizei zur Unterſtützung angeboten. Der Vor iſt von den Auſrührern ein Konzentrationslager eingerichtet
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S war in beſonders froher Stimmung
Köchin eine Schüſſel voll an mir vorüber tragen, als

rhen. Hier Greten verſuchen vie Rwlſtanbiſehen, mir den Inn ber inkeralliterten e zu verhandeln. Der Zentral
verband in Hindenburg hat an den deutſchen Bevollmächtigten in Oppeln
ein Telegramm gerichtet, in dem auf die Lebensmittelknapp
heit und h die Gefahr bevorſtehender Plünderungen hingewieſen
wird. Die Lebensmittelknappheit wird erneut aus allen Städten Ober
e gemeldet. Insbeſondere iſt der Milchmangel W groß. Es

eſteht weiter die dringende Gefahr, daß in allernächſter Zeit die Not
ſtandsarbeiten auf den Gruben nicht mehr verrichtet werden können.

Berſtärkung der Apo durch 3000 Deutſche.
Oppeln, 6. Mai. Hier wird folgender Aufruf verbreitet Die

interalliierte Kommiſſion hat beſchloſſen. 3000 Deutſche, möglichſt
Oberſchleſier, in die Apo einzuſtellen. Jeder junge Deutſche melde ſich
nachmittags 2 Uhr im Gymnaſium, Zimmer 6. Vor allem ſollen ſich
ehemalige Offiziere, Beamte uſw. melden. Militärpapiere ſind mitzu
bringen, möglichſt auch Wäſche und Stiefel. Deutſche Orden als Er
kennungszeichen mitbringen. Es geht um die Heimat!

Polniſche Kundgebungen gegen England und Jtalien.
London, 6. Mai. „Daily Expreß“ meldet aus Warſchau

vom 3. Mat, daß dort eine polniſche Kundgebung gegen England ver
anſtaltet wurde, Eine große Menſchenmenge zog unter dem Ruf:
„Nleber mit England“ an der britiſchen Geſandtſchaft vorbei und ver
ſuchte mit Gewalt in den Hof der Geſandtſchaft einzudringen, um einen
ſchriftlichen Proteſt zu unterbreiten. Nach verſchiedenen vergeblichen
Verſuchen, eine Audienz beim britiſchen Geſandten zu erlangen wurde
die Menge ſchließlich von der Polizei zerſtreut. Eine ähnliche Kund
gebung wurbe vor der italieniſchen Geſandtſchaft veranſtaltet

Ein Aufruf Korfantys.
Warſchau, 6. Mai. Korfanty fordert in einem Aufruf die ober

ſchleſiſche Bevölkerung zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
auf Und ſteht ſtrenge Strafen für Raub, Mord und Diebſtahl vor. Der
von Korfanty ernannte

e b D e
Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jn der Jolge kam nun zwiſchen den Damen Roſegg und den Be

wohnern der Villa Frank ein reger Verkehr zuſtande. Felizitas und
Jukta verſtanden ſich, trotz der Verſchiedenheit ihrer Charaktere, aus

ezeichtiet. Jutta zog Felizitas in den Bann ihres Frohſinns und ſtecktee damit an, und Felizitas gab wiederum Jutta ab von ihrem gehalt

vollen Weſen. So ergänzten ſie einander wirklich
Frau Roſegg war jetzt mit ihrer Tochter ſehr zufrieden. Felizitas

ging mehr als ſonſt aus ſich heraus, und das eng ihr gut. Sie erſchien
friſcher und lebhafter. Das Herbe ihres Weſens, das ſie unter dem ſie
oft bis zur Unerträglichkeit peinigenden, taktloſen Weſen ihrer Mutter
angenommen verwandelte ſich in eine ſtillfriedliche Fröhlichkeit, zumal
ihre Mutter ſie jetzt mit allen Heiratsplänen in Ruhe ließ und gar nicht
mehr von der erhofften guten Partie ſprach. So fühlte ſich Felizitas

e en ne h ten ſie ſogarleiſe vor ſich hinſarg, wenn ſie irgend eine Arbeit verrichtete.

Heinz ſuchte Felizitas' Geſellſchaft, ſo oft er konnte, und benutzte
jede Gelegenheit, mit ihr zuſammenzukommen.

So machte er auch eines Tages den Vorſchlag, die beiden Damen
ſollten zwei beſtimmte Abende in der Woche in Villa Frank verbringen,
und zwar dieſelben Abende, da Walrad anweſend war.

In der Folge war alſo an dieſen Abenden immer eine kleine Ge
ſellſchaft in Villa Frank verſammelt. Es herrſchte dann ſtets eine
ſehr frohe, angeregte n en Tante d ſtörte wenig. Sie
war ſo zufrieden mit dem Gang der Dinge, daß ſie ſich vorläufig kluge
Zurückhaltung auferlegte.

Es war an einem ſommerlich heißen Juliabend. Wieder waren
die Damen Roſegg und Georg Walräd in Villa Frank. Man hatte diel die aus dem Speiſeſaal auf die Veranda führten, weit
geöffnet.

Draußen im Garten ſtanden die Roſen in voller Blüte, und ih
ſüßer Duſt drang in die Zimmer hinein.

en wir nicht heute friſche Erdbeeren geerntet

W

Seifen-Spezial- Geſchäft
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J Größtes Seifenlager am Platze

Ernpfehle zum heutigen Tagespreiſe:

la Kerne, Schmier- und Tviletteſeifen,
alle Sorten in großer Auswahl, e

Mache meine werte Kundſchaft auf die neuen Preiſe
ganz beſonders aufmerkſam

berkommandant der Aufſtändiſchen Duwina

erkklirt in fetnen DTagesbeſehl, daß das Ergebnis ver Volksab
ſtimmung von der Welt nicht anerkannt werde und daß daher die pol
niſchen Rechte mit den Waffen in der Hand gewahrt werden müßten

Die Aufſtändiſchen drohen!
Warſchau, 6. Mai. Nach einer Meldung der Poln. Tel.-Ag.

haben die Führer der polniſchen Aufſtandsbewegung in Oberſchleſten
an den Oberſten Rat zu Händen Lloyd Georges ein Telegramm abge
ſändt, in dem ſie mit der Zerſtörung der induſtriellen Unternehmungen
drohen, falls ihren Wünſchen nicht entſprochen werden ſollte.

Reguläre polniſche Truppen in Oberſchleſien.
Londvn, 6. Mai. Das Reuterſche Büro verbreitet die Meldung,

daß eine Anzahl polniſcher Truppen, gut bewaffnet und aus
gerüſtet und mit Maſchinengewehren verſehen, an der Aufſtands
bewegung teilgenommen habe. Es herrſche kein Zweiſel mehr,
daß der Aufſtand vorbedacht war.

Die engliſche Preſſe über die Aufſtandsbewegung.
London s. Mai. Die ernſten Berichte aus Oberſchleſien, ins

beſondere über die Kämpfe zwiſchen den Polen und den alltierten
Druppen, finden in der Preſſe Beachtung „Pall Mall Gazette“ ſchreibt Die Polen pfeifen auf die Alliierten
Be Gazette“ ſagt, die Polen ſollten nicht erſaen. daß der
Beſchluß der Alliierten mit Bezug auf die Zukunft Oberſchleſiens durch
einen Aufſtand oder ſogar durch Ausführung eines endgültigen Staats
ſtreiches berührt werden könne.

Deutſchland
Jn ernſteſter Stunde.

Jn Oberſchleſien tobt polniſcher Aufruhr. Das Ultimatum der
Entente wird jede Minute erwartet. Eine Miniſterkriſis ſteht vor der
Tür. Jn dieſer Schickſalsſtunde muß der Alteſtenrat des Reichstages

zuſammentreten.

kam. Und ich finde, es liegt heute ſo etwas in der Luft, als müſſe man
eine Erdbeerbowle trinken“, le e

„O, famos Heinz! Da halte ich mit!“ rief Jutta vergnügt. Ichlaufe ſchnell ſelbſt in die Küche und hole Erdbeeren. Laß ins wiſchen
ſchon den Wein bringen!“

v wenigen Minuten war alles herbeigeſchafft, was zu einer
Erdbeerbowle nötig war. Sarida entkorkte die Flaſchen, und Heinz und
Walrad miſchten unter Scherzen und Lachen das würzige Getränk in
dem großen Kriſtallbehälter, der in einem Eiskübel ſtand.

Die Bowle war vorzüglich. Heinz füllte zuerſt ein großes Glas
und gab es ſeinem Diener

„Trink es auf das Wohl dieſes Hauſes, Sarida“, ſagte er freundlich
Sarida nahm das Glas und ſah ſeinen Herrn lachend an.
„Sarida trinkt und dankt, Mynheer.“ Damit ging er ab.Frau Gertrud lächelte ſpöttiſch.
„Du verwöhnſt deinen Diener ſehr, Heinz, ich würde das an deiner

Stelle nicht tun“, ſagte ſie.
Er ſah über das Glas hinweg, das er eben zum Füllen in der

Hand hielt, in ihre ſpöttiſch funkelnden Augen.
„Sarida iſt mir mehr als ein Diener. Er würde für mich durchs

Feuer gehen.“
e nun ich rate dir nicht, das von ihm zu verlangen“, ſpöt

telte ſie.
„O Mama“, widerſprach Jutta, „du darfſt Sarida wirklich nicht

unter die gewöhnlichen Diener rechnen. Jch glaube ganz gewiß daß er
unbedenklich ſein Leben für Heinz einſetzen würde ſchon aus Dank
barkeit, denn Heinz hat ihm das Leben gerettet.“ J

Heinz Franks Stirn rötete ſich jäh, weil er ſah, daß Felizitas
Augen aufleuchteten.

„Das war keine große Tat, Jutta, Sarida macht nur viel Worte
davon. Jch fuhr in einer e t aufs Meer hinaus, hinüber zudem Wrack eines geſtrandeten caelſhiffes Jch war einer der erſten
die das Wrack beſichtigen wollten. Und da ſah ich auf einem ſchmalen
Brett eine menſchliche Geſtalt im Waſſer treiben. Jch fiſchte das Brett

Menſch war ohnmächtig; er hatte ſich mit einem Riemen an

erſtkl. Seifenpulver ſowie Alle ins Waſchfach ſchlag Artikel.

Hoppelriegel 250 Gramm en von 2,50 Mk. n.

guf, der Me

das Brett feſtgeſchnallt. Sofort löſte ich den Riemen und zog denie a e r lichenbrd. Es war Sariba. Aus dieſer ſelbſtverſtän
che macht er eine große Tat

Die Deutſche Volkspartei iſt nämlich im Reichs

präſidium nicht vertreten. Alſo muß ein vierter Vizepräſidentenpoſten
geſchaffen werden. Nur die Deutſchnationalen ſtimmen dagegen
Kommentar überflüſſig.

Die Uberteuerung des Druckpapiers,
Dem Reichstag iſt ein Antrag zugegangen, in dem die Reichs

regierung erſucht wird, mit tunlichſter Beſchleunigung unter Anwendung
der Verordnung gegen Preistreibereien vom 8. Mai 1918 die Ge
ſtehungskoſten für Zellſtoff, Holzſtoff und Zeitungsdruckpapier durch
eingehende Reviſionen feſtzuſtellen und zur Prüfung der Preiſe einen
Ausſchuß einzuſetzen, dem Mitglieder des Reichstags, Reichsrats
Reichswirtſchaftsrats, Vertreter der Zeitungsverleger und der beteilig
ten Jnduſtrie in paritätiſcher Zuſammenſetzung angehören. Hierbei
ſoll feſtgeſtellt werden, ob Kartellmaßnahmen etwa eine Preisſenkung
behindern. Der deutſchen Preſſe ſollen, um ihr den Ubergang von der
gebundenen zur freien Wirtſchaft zu erleichtern, für April bis Juni
1921 je ſechs Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden.

Mangelndes politiſches Augenmeß der Deutſchnationalen
Bei der großen Debatte über die auswärtige Politik am 27. April

hat Herr Helfferich eine Rede gehalten, nach der ſeine Parteifreunde
ihm die Hände, die übrigen Mitglieder des Hauſes aber den Kopf
ſchüttelten. Dieſe Rede wird jeßt in einer Maſſenauflage verbreitet.
Damit wird die Abſicht der deutſchfeindlichen franzöſiſchen Journaliſten

erleichtert, die auf der Tribüne ganz offen erklärten, für ihre Zwecke
müſſe dieſe Rede wörtlich nach Paris berichtet werden. Dieſer Wunſch
der franzöſiſchen Journaliſten war begreiflich, denn die Revanche
dorhungen des deutſchnat. Redners mußten Wind in die Segel der
franzöſiſchen Chauviniſten treiben. Bei den deutſchnationalen Wäh
lern wird allerdings die verantwortungsloſe Rede helle Begeiſterung
erregen

„O du unterſchlägſt uns wichtige Tatſachen, Heinz!“ rief Jutta
eifrig, des Bruders Arm faſſend. „Sarida hat mir das genau be
richtet. Du fuhrſt bei ſtürmiſcher See hinaus nach dem untergehenden
Schiff, weil du hoffteſt, Menſchenleben zu retten. Niemand als du
wagte ſich hinaus. Und außer Sarida haſt du noch vier Menſchen ge
rettet, die ohne deine ſchnelle Hilfe ſicher ertrunken wären. Und es hat
nur an einem Haar gehangen, daß du nicht ſelbſt dabei den Tod ge
funden haſt, weil deine Segeljacht faſt gekentert wäre. O Saridas
Augen ſollteſt du ſehen, wenn er das erzählt! Deshalb Sarida immerbei Mynheer, Saridas Leben gehört Mynheer So ſagte er mir.“

Heinz lachte verlegen.
„Sarida iſt ein Schwärmer und ereifert ſich mehr als nötig

Schlimmſtenfalls hätte es ein naſſes Bad gegeben, wenn die Jacht ge
kentert wäre.“

„Aber bei dem hohen Seegang hätteſt du dich durch Schwimmen ſo
wenig retten können, als die Leute, die du gerettet haſt, es konnten.

Heinz zuckte faſt unmutig die Schultern
„Sarida ſoll über andere Sachen mit dir ſchwatzen, Jutta. Das

hat er dir ſicher verſchwiegen, daß er mir ſpäter zweimal das Leben
gerettet hat.“

Erſtaunt ſah ihn Jutta an.
„Ja davon hat er mir nichts geſagt.
„Natürlich nicht davon ſchweigt der Brave.“
Wollen Sie uns das nicht erzählen, Herr Frauk“ bat Walrad,
„Erſt wollen wir einmal anſtoßen!“ rief Heinz und berührte mit

ſeinem Glas das von Felizitas, die mit großen leuchtenden Augen zu
ihm aufſah.

„Es lebe was mit uns atmet im roſigen Licht!“ ſagte er mit faſt
übermütiger Fröhlichkeit.

Die Gläſer klangen aneinander. Als ſie wieder auf den Tiſch ge
ſtellt waren, mußte Heinz erzählen, wie ihm Sarida zweimal das Leben
gerettet hatte.

LEinmal hatte Sarida einen Tiger gerade in dem Moment erſchoſſen, als dieſer ſich auf den un el ſchlummernden Heinz
ſtürzen wollte. Ein zweites Mal hatte er Heinz das Leben gerettet in

lange den Kopf zertrümmerte, als ſte ſich von einemdem er einer Sch
Baum herab auf Heinz niederlaſſen wollte.

e e e e e e Zertſeung folgt

h e
„Eranz Grth, un

obmarkt 1 Fernruf 211
einpfiehlt auch an Wiederverkäufer

zu niedrigſten Tagespreiſen

Rerngelfen n Schmlergelfen

eigener Herſtellung, ſowie alle Sorten

elngelfen Felfenpulver
I. le Gascharthel u. derel.

h

W

e

S

Firnis Lach n. FarbenVerkanf
ſtreichfertige Farhen ſachgeinäß u. billigſt

E. Vüchſenſchuß, Lorgtrahe
Telephon 666.Schuhwarenlager

Gotthardtſtr. 32 nh. Winy Edrentraut Gotthardtſtr. 32
Poſten getragener Herren Damen und
Kindergarderoben, Beinkleider, Hüte Hemden,
Mützen, Schürzen, Kellnerfſacken, Krawatten

ueruond, In
Facohutann für wieggengechaft-

leh richtige ugengiäser
Wentus Hptisehes Bpez i a I Geschütt am Platze

9609
Achtung! Achtung

Holſteinſche Teebntter

zu unterſcheiden, darf daher in keinem Haushalt

ch 1200Ia Tafelmargarine a Pfund M. 1090, 900, 780
gar, reines Schweineſchmalz a Pfund M. 1100

Prima ger. Speck a Pfund M. 1390
ſ. Perl-Bohnen gut kochend, a Pfund M.

weiße Vohnen a Pfund M. 10
gelbe VBihtorig- Erbſen a Pfund M. 120

Linſen a Pfund M. 380

Damenſtiefel braun yevreaux, Boxkalf, Rindbox

Hamenſtiefel braun Chevreaux, Hochſchaft Mt.
Damenhalbſchuhe braun Boxtolf, Rindbot, Chevreaurxr e N.
Hamenſpangen braun Cherreaux
Hamenhalbſchuhe ſchw. Borkalf, R. Chevreaur, Mt. 110.00, 108.00

Halbſchuhe für Frauen mit niedrigem Abſ. Mk.
Kinderſtiefel ſchw, Kindbor, 27 38
Kinderſtiefel braun Borxkalf und Chevreaux e e 31 35 Mk. 185.00

Lederſandalen ſchw. 27 85
Lederſandalen vraun, in Größen 25 44

Segeltuch-Straßenſchuhe m. reiner Lederſohle, ſehr haltb., 25 35, Mk. 28. 4.

Kinderſtiefel 18—26 in ſchwarz und braun Pantoffeln ſowie alle auderen Sorten Schuh

Zum Pfingſtfeſt empfehle ich mein reichhaltiges Lager guter Schuhwaren in
Ia Lederausführung und modernen Faſſons zu äußerſt niedrig geſtellten Preiſen.

Herrenſtiefel 40 46, ſchw. Chevreaux, Boxkalf, Rindbox, Mk. 20000, 195.00,
165.00, 155.00

raun Borkalf Rindberr t.De wen rn Peenere, mit und ohne Lackkappe
Mk. 195.00, 175.00, 160.00

Mk. 210.00

k.

Mk. 75.00

27 30 Mk. 25.00

e e M. 42.
waren in großer Auswahl.A. Gpeiſer, Breite Gr. 13.

und Frachs, Kragen, Eiſenbahnröche,
Chemiſetts u. Mützen, Schuhe, ſchw. weiß u. braun

Ein n. Verkaufsſtelle G. Lukgs
Seitenbeutel Nr. 3, 2 Tr.

S Achtung! Kein Laden! Privat!
1259
22
14600
19500

2309
15590

44
9500

7500

7000

98 00

9000

3800

aut
Leder Handlung

Kl. Ritterstr.
12.

1 800

Sohlleder, Oberleder-Ausschnitt,Sonntag en Uhr geöſſnet.
e

Schafte, Schuhmacherbedarfsartikel,
Dreifübe, Arbeitsständer, Gamaschen,

Hosenträger, Holzpantoffel.



Gut möbliertes Wohn i hagchtland.und Schlafzimmer an beſſ. S ſwehrer Vla ößelHerrn ſofort zu vermieten. Die glückliche Geburt eines n e
Wo? ſagt die Gxp. d. Bl. strammen Jungen zu verp. durch R. Munzer,

Clobikauer Str. 16 a.Schlafſtelle offen zeigen hocherfreut an erEine Kinderdrahtbert

Gr. Ritterſtr. 14. ſtelle mit Matratze zuN. Amnmer aden Walter Schäcke u. Frau
Henny geb. Oseltzschner.

verkaufen Sand 24.

geh. mögl. m. Mittagstiſch.

Halle a. S. den 4. Mai 1821.e 2 Gartendanten t d rn Könlgstr. 20, 1 Tr. große Kiſten
Ichlatbiee net
Ang. u. 4039 a. d. Exp. d. Bl.

2000 Mark
ſucht Handwerksmeiſter von
Seilbſtgeber gegen Sicherheit
Ang. u. 4033 a. d. Exp. d. Bl.

Suche Mk. 25000
als 1. Hypothek auf neu
erbautes Wohnhaus in
Merſeburg. Angeb. erbitte
unter 4088 an die Exp d. Bl.

KonzertZither
wird gegen Mandoline

umgetauſcht.
Reſtaurant Kyffhäuſer

Steinſtraße 4.Einähr Iuchthulle Sache hibner ehe
verkaufen Bücherl, NeuRöſſen,Da nnedorf Ar, 38 Sfalzſtraße 7.. u verkaufen Benenten 8.

Sonntag, den 8. Mai (Exandi).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Gefängnis

Geſellſchaft der Provinz.
Es predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: MiſſionsKindergottesdienſt,
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme in

der Herberge zur Heimat. 2Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr: Miſſions Kindergottesdienſt.

Miſſionar Heil.
Ev. Männer- und Jugendverein.

Sonntag 8 Uhr: MiſſionsFamilienabd. A. d. Geiſ. 5.
Miſſionar Heil.

Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi. tDienstag abend 8 Uhr Chor Geſangs Uebung
A. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſel5. Paſt. Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhaufe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch 8 Uhr: Leſeabend Unter Altenburg 38.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. s Uhr Karlſtr. H. 1r.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche r Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 248 Uhr Heilige Meſſe. S

Volkßsbibliotheß h
Sebffnet Sonntags von 2 hr

Statt jeder peſonderen Anzeige!
Heute morgen entſchlief nach langer Rrankheit, jedoch plötzlich und

unerwartet unſer herzensguter treuſorgender Vater, Schwieger- und Groß
vater, Bruder und Schwager, der Maurermeiſter

Carl enim 61. Jahre ſeines arbeitsreichen, geſegneten Lebens.

Halle 3. S. 5, Mai 1921.
Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer:

Else Badtke, geb. Lingesleben-

Ernst Lingesleben,
Marta Westphal, geb. Lingeslteben.
Walter Lingesleben.
Dr. med. Wilhelm Badtke.
Georg Westphal.
Gertrud Lingesleben, geb. Woepke
und vier Enhelkinder.

Von Beileidbeſuchen bitten wir abzuſehen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr von der Rapelle des Stadt-

gottesackers in Halle aus ſtatt.

8

Für die wohltuende Teilnahme bei dem Heim-

gange unseres unvergesslichen Vaters sprechen wir
hiermit unseren verbindlichsten Dank aus.

Merseburg, den 6. Mai 192l.
Georg Mansfeld.
Dr. Klaus Mansfeld und Frau.
W. Mäühlpfordt und Frau Elisabeth

geb. Mansfeld.

Mehrere Kaninchen nd
ein Scüwein 7. Veruanfen

Zu erfrag. i. d. Exp. d. Bl. Turn und Sporwerein Jen Röſſen E. V.

Wirx laden hen See Snntglteder zu der am

7. Mai 1921, abends 7 Uhr im KolonieGaſthauſe
ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung
ein und bitten, zahlreich erſcheinen zu wollen.
4 T D. P. 2 Satzungsänderung, P. 3 Wünſche undAnträge S ußballabteilung). Der Vorſtand.

h h h ääääDeutſche

demokratiſche

Partei.
Ortsperein Mücheln.

Sonntag,
den 8. Mai 1921, nachmittags 3 Uhr findet imGaſthof iſl „Seutſchen Hof“ eine

öffentl. Verſammlung
ſtatt. Abgeen nete Dr. Schreiber, Halle

ſpricht über:Hemokratie oder Volſchewismus.

Männer und Frauen aus Mücheln uhb
Umgegend werden zu dieſer Verſammlung ein

geladen. Der Vorſtand.
i e

ren ans ſ5
Sonntag, den 8. Mai, von nachmittags 3 Uhr an

S Ball. SEs ladet e ein e Wirt, Thon.

r e s Sonntag, denn Mai hält der G.S. „Freundſchafts

9 Kreis Reſtaurant
„Laſino“ ſein

S

b. de u. GrTanzkränzchen er ind Ferne

S

in hervorragend ſchöner Auswahl

und großer relswürdigteit.

Woll Muſelin ehe e e
Waſch Muſſelin un nd dnrnn Waeen hen 10

nd Jantaſtennſte rn von an4 i ſt Car d t e ch ck,Hirnölſtoffe n e on Auewaht S on 1
beſte Qualität, iUni Voll Pyile und Batiſte en 12

breit, in allen modernen Farben 35,60 25,00 18,00
Jarbenſortimenten,Uni WollKleiderſtofe n 50

Gabardine, 90--118 em breit, 90,00 75,00 68,00
Wolle m. Seide) 100 em breit, 00Seiden-Eolienne ahnen gehe dine 78

100 cm br., hr ſch 00SeidenCrepe de Chine Ken e 89
z. Soihg 75 em breit, ganz beſondKoſtüm u. KleiderSeide Ken i vhtn en a

deren
Täglich große Reueingänge in

fertigen Damen und Kinder Kleidern,
Bluſen und Röcken

in großer n n n r e e Selenkien Preiſen.

lichſt eingeladen. Volles Görlach- Orcheſter
Anfang 3 Uhr. Der Vorſtand.

S

Junger Mann Su r ädche älteres
27 Jahr, in Merſeburg

fremd, ſucht jüngeren, an
genehmen Freund. Angeb.

unt. S ös poſtlagernd „Au alt, gen

gorgvore

Merſeburg. Suengien
3 bitte am Veahtang meiner enſter mS TNeeauch imprägn. Stoffmänte! Halle a. vom Lande, bei guten LohnPreislagen: 375, 475, 550, Wo m fung Mädchen für kleinen Haushalt

Verkaufsstelle: 19 Jahre alt, Kochen und PferdehandlungHaushalt in bn lernen Je W. Me Ungort
unt. 4034 a. d Exp. d. Bl. Obere Breiteſtr. 4.

Ein erfahrenes, zuverläſſ. en Den n

Mädchen oder Acht un Wirtn.,
einfache Stütze, Fleigig. Mädchen

die ſelbſtändig kochen kann, vom Lande, 17— 18 Jahre,
nach Thüringen in einen zum I. Juli geſucht
Haushalt von 2 Perſonen Bgeſucht (Dauerſtelluno). Mel h
ren barrat Fritſch, Werloren

et r ane auf dem Wege von Raunr z dorf bis erdedeck
e hferdeden enStchneiderin alen n.

ins Haus geſucht Frankleben,S Teichſtraße 35, 1 Tr. Müchelner 3.

Franz Hildebrandt
Kleine Ritterstrasse 13.

Oedhmebvter- Ben-9. Magen

Anſere Monats- Verſammlung
findet nicht am 14. I 1921, ſondern ſchon amSonnabend, den 7. d. Mks., abends 7 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt.
Zahlreiche Erſcheinen erwünſcht Der Vorſtand

Schießklub Zentrum Spergan
Gaſthaus zur Linde.

Sonntag, den 8. Mai, von vahn 2 Uhr an

Preisſchießen mit Zimmerſtutzen
von 83 Uhr an 9

Der Wirt K. Sieler. Der Vorſtand
begelldcheftreen one.

Sonntag, den 8. Mai, von nachm. 3 Uhr an, in

er ee Sonderangebot
Preisermässigung

e geoewühre ichehks Pflngsten auf sämtliche

g Herren-, Rnaben-,u. Kinder Anzüge
Taitza, Neumarktts.

m.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einenzedbiritur vehſten

(21--24 Jahre alt). Bewerber, welche bereits

z

Markt 19,

tand en 6 in der Regiſtratur tätig waren, erhalten Vorzuggroßer Ball ö 9 Zeugnisabſchriften und Gehaltsansprüche ſowie8 Bewerbungen ſind zu richten unter e an die
GörlachOrcheſter. Neueſte Tänze Expedition dieſes Blattes.Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt. e

e 4
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